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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen inz der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
be ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Wehr Abonnementspreis 
Henn; nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

für Aug w ig pränumerando; 
ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


tag; Aus 8 
glich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


D Yſingſten. 

11 Pfingſten — dieſe beiden hohen Feſte der 
de def, len in unferen Zonen in den Lenz. Und dennoch, 
Minen en find beide. Oſtern läutet den Frühling ein, zu 


g den 29. Mai 


1887. 


Fenfter und 


— 


lg aber ſteten wir ſchon nahe an der Schwelle des Som- Thüren wurden in einigen Häuſern eingeſchlagen. Die Polizei Die Zahl der bei dem Niederbrennen der Opera Comique ums 
4 !n Hit fern knospet es, zu Pfingſten aber trägt der Baum ſtellte die Ordnung her; viele Verhaftungen wurden vorgenommen. | Leben gekommenen Perſonen wird amtlich auf 56 angegeben, es a 
| ie dach in ſtolzeſter Fülle. Schüchtern wagen ſich zu | Das betreffende Mädchen wurde als vollkommen geſund ermittelt, werden aber immer wieder neue Leichen aufgefunden. Die oberen 1 
N ſenti en ten Blüthen vor, zu Pfingſten iſt die Blüthezeit im es hatte nur feinen Dienſtort gewechſelt. Galerien find noch unerforſcht. In vielen Hotels fehlen Fremde, 1 
7 8 hat man ſchon vorüder und die Frucht beginnt ſich zu runden. Ueber die Unruhen in Belgien liegt heute aus von denen man glaubt, fie ſeien vorgeſtern ins Theater gegangen. an 
Hl lien Leben zwiſchen dem Kreislauf des Jahres und dem menfch- | Brüffel die Nachricht von einem ernſten Zuſammenſtoß vor, zu [Nach den Blättern würden gegen 200 Perſonen vermißt. Die meiſten En 
1 1, Den Zei Parallelen gezogen. Wohl, das Pfingſtfeſt erinnert | welchem es am Donnerſtag bei Hornn im Hennegau zwiſchen den der todt aufgefundenen Perſonen find junge Damen in feiner N 
4 dien Wand im Leben, da der Menſch ſelbſtſtändig ins | Arbeitern und einer Eskadron Lanciers gekommen fein fol, Drei Toilette mit Handſchuhen, mit Armbändern ꝛc., viele Leichen find | 
k lacht tritt und ſelbſtthätig ſchaffen und wirken ſoll. Der der letzteren ſollen verwundet worden fein. Die belgiſche Polizei „| ſehr entſtellt und werden nur an den Schmuckgegenſtänden, die fie i 
72 N nalen * der Jugend ſchwindet und wir ſtehen plötzlich mitten veröffentlicht einen Erlaß, welcher anarchiſtiſche Meetings verbietet. | tragen, erkannt. Von den acht Tänzerinnen, welche im erſten 
N die Gen Früchte follen wir zeitigen und uns einreihen | Die Strikebewegung beginnt auf die franzöfiſche Nordgrenze fi | Acte von „Mignon“ das Zigeunerballet aufführten, find fünf 
* ine g ſchaft als nützliche, produktive Glieder derſelben. auszudehnen. Die dortigen Socialiſtenführer hab en bereits Mee⸗ verbrannt; eine wurde verwundet, nur zwei entkamen unbeſchädigt' 
9 die hop ere Parallele drängt ſich uns auf. Iſt's nicht, als | tings ausgeschrieben, in denen die Strikefrage erörtert werden ſoll. Zahlreiche Vorſtellungen und Feſte zu Gunſten der Verunglückten 
| paßt Mal eſte des Chriſtenthums eigens unferen Zonen an-] — In Seraing hat infolge von Arbeiter⸗Verſammlungen der | werden vorbereitet. In der Bevölkerung herrſcht große Beſtürzung 
bann rh, Ehe Jeſus Chriſtus aufſtieg gen Himmel, von Aufſtand auf dem rechten Ufer am Sonntag begonnen; erſt geſtern und Trauer, die Zugänge zu dem Theater find unausgeſetzt von 
Mer feinen Oft gekommen war, wandelten feine Jünger | wurde auch das linke Ufer mit Seraing angeſteckt, und heute find dichten Menſchenmaſſen beſetzt. Die Theater waren geftern faſt 
Aber don m Schutze und waren feine Schüler. Als er auch hier alle Zechen verlaſſen, nur die Waſſerpumpen find noch gar nicht beſucht, verſchiedene ſchließen heute. 
Über fie ten gegangen und als am Pfingſttage der Geiſt | in Thätigkeit. Auf den Cockerillſchen Werken verließen zuerft In einem offenen Schreiben über die den engliſchen 
ee, die da wurden fie ſelbſtſtändig, da wurden die Jünger | mitten in der Tagesſchicht etwa 350 Keſſelſchmiede die Arbeit | Arbeitern von Ausländern, namentlich im Oſtende Londons ges 
n die dei Schüler Lehrer und wandelten hinaus in alle Welt, | und durchzogen unter dem Ruf: „Es lebe das allgemeine Stimm- machte Konkurrenz bringt Lord Rutland ſehr richtig einen 
i ‚peiden zu lehren. Ein Frühling, ein Blüthentraum war recht!“ die Straßen. Ein Theil derſelben und die Mehrzahl der | bisher ſelten erwähnten Punkt zur Sprache. „Wenn 1000 deutſche 


AUunde eit, da der Herr unter ihnen wandelte und ſie ſeiner 
d debt werden ließ; als er ihnen aber genommen 
en wurden ſie berufen, Früchte zu tragen und die Welt 

mit der neuen Heilslehre, dem Evangelium der Liebe. 
10 Unger Kindesfreude und Kindesſeligkeit, Oſtern — 

Vortat aum und jungfräuliches Hoffen, Pfingſten — männ- 
de ernſter treuer Pflichterfüllung im Dienſte Gottes 


FH 
2 


U auch 

| abc Inter Mitmenſchen ſtellen. Möge es nicht ein bloßer 
gt in den hinter dem ſich ein einſeitiger Egoismus verbirgt! 
ir fe U geg Wohle der Geſammtheit ſein eigenes Wohl am 
e ad Bit ſieht, der iſt von einem geläuterten Egoismus be⸗ 
ap! aber in er möge uns Allen gemeinſam fein. Das Geſammt⸗ 
1 A einen nr feft begründet, wenn Alle dazu beitragen, jeder 
5 N Sbaateg räften, im Rahmen der Familie, der Gemeinde und 
| Was vom Einzelnen gilt, das gilt auch von den 


' 


Frauen, welche auf den Hochöfen ausſtanden, haben heute die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen. In den anderen Abtheilungen der 
Geſellſchaft iſt der Ausſtand unweſentlich; in der ganzen Gemeinde 
Seraing feiern jetzt 2800 dis 3000, alſo ein Zehntel der Arbeiter. 
Verlängert ſich der Ausſtand der Bergleute, jo muß Cockerill 
Kohlen von der Ruhr beſtellen. Die geſtern Abend ankommenden 
Soldaten wurden gut, die Gendarmen aber ſchlecht empfangen. 


auf die Rechte im Bunde mit den Ferryiſten ſtützen wollte, ver⸗ 
zichtete er auf feine Miſſion. Grey berief für heute Roupier und 
Deves. Rouvier, der Vorſitzende der Budgetkommiſſion, hat 
in Folge der Unterredung mit Grevy den Auftrag zur Kabinets- 
bildung übernommen. 
Rouvier zu bildenden Kabinet die 
Granet ihre Portefeuilles behalten. 
Miniſter des Aeußern zu bleiben bewogen werden. 


Ferner fol Flourens als 
Betreffs der 


Dem Vernehmen nach würden in dem von 
bisherigen Miniſter Lockroy und Auguſt nach Niſch in Ausſicht genommen. 


| 


Schuhmacher“, fo fagt er, „nach London kommen, dort anfäjfig 
werden und zu geringeren Löhnen und bei längerer Arbeitszeit 
arbeiten, jo verdrängen fie ſicher dieſelbe Zahl engliſcher Schuh- 
macher. So ſchlimm dieſes iſt, ſo glaube ich aber, daß nicht 
viel geändert würde, wenn ſie in Deutſchland blieben, bei ihrer 
geringeren Lebenshaltung dort noch billigere Waaren produzirten 
und von Deutſchland aus den engliſchen Schuhmachern Konkurrenz 


Geſchäfte im Kaiſerreich Rußland verbietet, auch auf das König⸗ 
reich Polen aus. In Folge deſſen iſt hier bereits einer Anzahl 
von Kaufleuten, obwohl ſie Gildenſcheine hatten, verboten worden, 
weitere Geſchäfte zu treiben. 

Die Berufung der ſerbiſchen Skuptſchina iſt für Anfang 


Berichten, die der „N. Pr. Z.“ aus Sofia zugehen, ent⸗ 
nehmen wir, daß nicht nur von der Einberufung der Großen 


5 t 

g Alan daniel haben nicht nur Pflichten gegenüber ihren J Portefeuilles des Innern und des Krieges iſt die Rede von Sobranje nicht die Rede iſt, ſondern auch der Plan, die kleine 
iz a0 dh endern auch internationale Pflichten und vor Allem Fallieres und Sauſſier. — Nach einer weiteren Mittheilun aus | Sobrane einzuberufen, zunächſt wohl nicht zur Ausführung ge⸗ 
I Men und Bauch, wie das deutſche. Ein ſolches hat voranzu⸗ Paris erbat ſich Rouvier bei der Uebernahme der Kabinetsbildung von | langen dürfte. Die dreijährige Mandatsperiod⸗ der Sobranje⸗ 
. 6 loben Br ahn zu brechen der Kultur und ſteht die Welt vor Grevy volle Actionsfreiheit. Fiourens erklärte fich bereit, das Mitglieder geht zu Ende, es wird daher zunächſt die Auflöfung 
artet toblemen politiſcher oder ſozialer Art, wie heute, dann Port efeuille des Auswärtigen zu behalten. Es gilt folgende Zu- der Kleinen Sobranje erfolgen und hierauf zur Ausſchreibung der 
ſellten au von ihm, daß es den Weg zur Löſung zeige. Das | fammenfegung des Kabinets als wahrſcheinlich: Rouvier Prä- Wahlen für die neue Sobranje geſchritten werden, deren Sitzun⸗ 

I bangen Deutſchen uns bewußt fein und wir ſollten den geiftes- | fidium und Finanzen, Flourens Auswärtiges, Sauſſier Krieg, gen aber erſt in den Oktober fallen dürften. Man ſieht aus alle- 
e. Männern, die Gott an unſere Spitze geſtellt, un⸗ Fallieres Inneres, Spuller Juſtiz, Etienne Arbeiten, Preret Acker- dem, daß die bulgariſche Regentſchaft alles vermeidet, was irgendwo 


Unt 
** dollllgaſtütung darin nicht verſagen. 


b 10 us Das ift der wahre Kos⸗ 
ummen. wenn uns der erfüllt, dann iſt unſere Pfin gſtreife 


171 % — — — — ——vV—. —————— N i 
5 5 Herr, der feinem Aeußern nach unmöglich Blumenhändler fein | auf dem Sopha Platz nahm. „Ich bin die Wittwe des Kanzlei 

4 ga ae e 5 Ben konnte, die Herrſchaft zu ſprechen verlangte. raths Meinhold.“ f 

0 ah \ BORN TER Die Magd deutete auf die Thür. Baron Reina hielt es Der Baron verbeugte ſich und nahm Platz. 

h ein Wie 8 (Jortſetzung.) nicht für nöthig, ſich melden zu laſſen, er klopfte an, öffnete und „Sie ſuchen Ihre Tochter bei mir,“ fahr Frau Meinhold fort. 

1% ef Mal 0 ne hätte er ihr noch ein Mal Lebewohl geſagt, noch] ſtand vor Frau Meinhold. „Allerdings Frau Rath, ich weiß beſtimmt, daß ſie bei Ihnen ö 

dae en Ton ihrer Stimme gehört, den Druck ihrer Hand Er war haſtig, um nicht zu ſagen unhöflich, eingetreten, er- | wohnt.“ b 


An "ig chen durfte nicht ſein, er durfte ſich in zwiefacher Weiſe 


bau, Jaures Marine, Caſimir Perier Unterricht. Falls Lockroy 
und Granet ihre Portefeuilles nicht behalten wollen, würde Handel 
und Poſt Peytrat und Bizzarelli angeboten werden. 


füllt von der Vorſtellung, zu Leuten zu kommen, mit denen man 
keine Umſtände zu machen habe und ſtand nun betroffen ſtill. 


unangenehm berühren könnte, und daß ſie lediglich darauf bedacht 
iſt, die Ordnung aufrecht und die Verwaltungsmaſchine im Gange 
zu erhalten. 


„Eine junge Dame hatte ſich meinem Schutz anvertraut, das 
leugne ich nicht,“ antwortete Frau Meinhold ruhig, „ſie nannte 


a a an 
= — = 


v * 2 
1 i Mfhen. Seinen Mitmenſchen, dem Gemeinwohl Die franzöſiſche Miniſterkriſis befindet fi | machten, während fie hier in London doch auf alle Fälle Steuern Hi 
1 N Die uch Gottesdienſt. Gaſtfreundſchaft war einſt der vor» auf demſelben Punkte wie zu ihrem Anfange. Der zweite Verſuch und Miethe zahlen und ihren geringen Verdienſt bei ihren Nach⸗ ii 
4 Men grün enſt, den Einer feinem Nächſten erweiſen konnte. Wir | Freyeinets, ein Kabinet zu bilden, iſt mißglückt. Ein Telegramm barn ausgeben.“ N . 
14 abend kaienbäume vor das Haus und machen es damit aus Paris von geſtern verlautet darüber: Freyeinet beab⸗ Verſchiedene Mächte beſtätigten, wie aus London gemeldet 
w deren gaſtfreundlich. Freilich wir, die wir in Städten ſichtigte, ein Coalitionsminiſterium aller republikaniſchen Grup- wird, den Empfang der Cirkularnote der Pforte über Bul⸗ N 
I nig mehr oder minder dicht gedrängt zuſammenwohnen, pen zu bilden. Die äußerſte Linke ließ ihn jedoch wiſſen, garien und verſprachen, in Ideenaustauſch darüber mit den * 
N e 5 müder Wanderer, die Obdach ſuchend unſerer Schwelle daß fie ihre Unterſtützung von dem Bleiben Boulangers abhängig | Übrigen Mächten zu treten. 0 
F wen indem wir unſer Haus einladend ſchmücken, errichten mache, und die Gambettiſtenführer erklärten kathegoriſch, Bou⸗ Der „Kreuzztg.“ wird aus Warſchau gemeldet: Das a 
4 Ienft unbewußt, ein Symbol, daß wir uns in den langer's Bleiben bedeute ihre Feindſchaft. Da Freyeinet fig nicht Miniſterium dehnt das Geſetz, welches den auswärtigen Juden su 


8 g 
8 bee Schaffner die Thür des Waggons, in dem fie Plaz Das Zimmer trug bei aller Einfachheit ein Gepräge, das auf ſich aber nicht Fräulein von Reina.“ 4 
IN auf feld e zuwarf, war es ihm, als wälzte er eine Zentner- | den erſten Blick bekundete, es diene gebildeten Bewohnern zum „So nannte fie ſich anders, gleichviel, fie iſt meine Tochter, hr 


. oko Herz, der ſchrille Pfiff der ſich in Bewegung ſetzen⸗ 
N heiten ande dünkte ihm die Glocke zu fein, welche dem Ver⸗ 
1 Hochgericht läutet. 


| 
tag »Sie itel ei i ort und fagte einlenkend: „Was fie Ihnen auch gefagt haben 
7 U ft 2 bonn un er dumpf, „werde ich fie wieberfehen?* auf A ng Scheitel eine Würde und Vornehmheit, die ihm Tee he Ai a he 5 er. A 2 ch geſagt h 4 
janz uf fie mir eng 3 beſſer, 1 er 1 e „Verzeihen Sie, Madame.“ begann er und fein Ton wich „Wie käme Ihre Tochter dazu, bei mir Schutz und Zuflucht 
= It, “ ˖ wieder Daun. & ihr a A 1 a 1 weſentlich ab von der Art und Weiſe, mit der er eingetreten war, zu ſuchen, Herr Baron? Wie käme ſie dazu, hier angeſtrengt 10 
0 late ich an Dir — nr 7 5 Ah Be 3 dest! der ganze Plan, den er ſich für fein Benehmen entworfen hatte, vom Morgen bis zum Abend zu arbeiten, um ſich ihren Leben- 
Ho bi . Dic, . rag ” m ni ich von 1 hy fort drohte dieſer Erſcheinung gegenüber in die Brüche zu gehen und unterhalt zu erwerben? Wie käme fie dazu, fie arm, verlaſſen, 1 
1 8 inſamieit mei en und meine Erinnerung, damit fort] das machte ihn unſicher. „Verzeihen Sie, wenn ich mich vielleicht hülflos zu nennen, wenn fie Fräulein von Reina wäre?“ fragte 
1 damn dieſem rg eh unſichtbar. Seine in der Thür geirrt habe, ich wollte zu den Beſitzern der Kunft- Frau 9 Baterhaus im kindiſchen Trog und Ungehorf, 
„ en ärtnerti.“ „Sie ha am 
Al N Niemand alten ſich lachend, er habe die Arbeitsftaupe und 1 Die Kunſtgärtnerei wird von mir betrieben, auch bewohne heimlich verlaſſen,“ antwortete der Baron, „es wird Zeit, daß ſie 
j und ei „ 9 1 
Ein gen ld, wel ben. Nur Gringmuth ließ ſich nicht abweifen, aber ich mit meiner Tochter und mit meinen Leuten dieſes Haus | zur Vernunft gebracht, ihr Uebermutz gebrochen wird.“ 1 
en.“ belches den Maler fo eifrig beſchaftigte, bekam er nicht allein,“ antwortete Frau Meinhold. Mit wem habe ich die Ehre?“ „Wenn das Bild, welches Sie von Ihrer Fräulein Tochter 
Al dem dale Frau En Der Baron biß ſich auf die Lippen; die in dieſer Frage da entwerfen, wirklich ähnlich iſt, Herr Baron, ſo kann fie nicht 
MN ln bend, bes Meinhold Nachbarn gehabt, fo würden dieſe an liegende feine Zurechtweiſung war ihm ſehr empfindlich. Er, der dieſelbe Perſon ſein mit dem jungen Mädchen, das Monate lang Bit 
115 Anal haben welchem Leontine ihr Haus verließ, wahrſcheinlich] Kavalier, war ſo brüsk bei einer Dame eingetreten. Er beeilte unter meinem Dache lebte und mir ſehr theuer geworden if. 
5 1 der broße a Kunſtgärtnerin gebe ganz ihrer Gewohnheit ſich jetzt feine Karte zu überreichen, indem er ſagte: Die war nicht trotzig, nicht übermüthig, ſondern zuweilen tief 
6 eſellſchaft, da ein Wagen nach dem andern vorfuhr. Mein Name mag Ihnen auch gleichzeitig eine Entſchul⸗ | traurig. Ein ſchweres Geſchick fhien auf ihr zu laſten, wir 
is di Beleine Haus lag aber etwas abſeits und fo beſchränkte] digung für die Art meiner Einführung fein, Madame, ein Vater, haben nie geforſcht, welcher Natur es war, ſondern uns nur be. 
Magd 8 rwunderung über die e wer Abends auf die der nach langem vergeblichem Suchen endlich ſeine Tochter zu müßt, es ihr tragen zu helfen.“ Me | 
Allen, en alten Tagelöhner, die denn auch die Augen auf⸗ finden hofft, nimmt es mit der Form nicht jo genau.“ Der Baron ſaß in einer ſehr peinlichen Situation. Er war 


eiwa eine halbe Stunde, nachdem das Fräulein ſo 
eiſt war, die Hausglocke ertönte und ein fremder 


Aufenthalt, und die Dame, welche ſich bei ſeinem Eintritt vom 
Sopha erhob und ihm entgegentrat, hatte trotz ihres einfachen 
ſchwarzen Hauskleides und dem ſchlichten ſchneeweißen Häubchen 


„Bleiben wir indeß jetzt bei der Form,“ entgegnete Frau 
Meinhold, indem fie auf einen Stuhl deutete und ſelbſt wieder 


rufen Sie ſie und Sie werden ſich überzeugen.“ 
„Das kann ich nicht,“ entgegnete Frau Meinhold. i 
„Weshalb nicht!“ fuhr der Baron auf, beſann ſich aber 


hierher gekommen, um mit dem ganzen Gewicht ſeines Namens 
und ſeiner Stellung die Gärtnersleute zu Boden zu ſchmettern, 


Die „Pol. Korr.“ meldet aus Bukavreſt eine neuerliche 
Verſtärkung der ruſſiſchen Beſatzungen in Beſſarabien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Mai 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute 91, Uhr Vor ⸗ 
mittags nach Potsdam und nahm im Beiſein der fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten die Parade über die dortige Garniſon ab; nach derſelben 
fand ein Frühſtück ſtatt, zu welchem die anweſenden Fürſtlichkeiten 
und Stabsoffiziere geladen waren. 

— Wie die „B. P. N,“ hören, hat ſich bei dem Reichs⸗ 
kanzler wieder das alte Leiden eingeſtellt. Seit einigen Tagen 
wird Fürſt Bismark von rheumatiſchen Muskelaffektionen heim⸗ 
geſucht, in Folge deren ihm jede Bewegung heftige Schmerzen 
verurſacht. 

— Die Flottenſchau, welche bei Gelegenheit der Kanalbau⸗ 
feier ſtattfinden ſoll, wird eine wahrhaft großartige werden. An 
derſelben werden betheiligt ſein: die Panzerſchiffe „König Wil⸗ 
helm“, „Kaiſer“, „Oldenburg“, „Friedrich Karl“, „Sachſen“, 
„Baiern“, „Württemberg“, „Baden“, „Hanſa“, die Kreuzerfre⸗ 
gatten „Stein“, „Moltke“, „Gneiſenau“, „Prinz Adalbert“, 
„Blücher“, die Kreuzercorvetten „Ariadne“, „Louiſe“, das Ca⸗ 
detten⸗Schulſchiff „Niobe“, die Aviſos „Pfeil“ und „Blitz“ nebſt 
den beiden Torpedoboots⸗Diviſionen. 

— Eine heute in Berlin eingetroffene Depeſche des Pariſer 
Bankiers Allard meldet, daß der bei ihm accreditirte in Berlin 
wohnhafte Rentier Ludw. Schefftel beim Brande der Komiſchen 
Oper erdrückt worden iſt. Ueber feine gleichfalls in Paris an- 
weſende Frau weiß man bis jetzt nichts; doch nimmt man an, 
daß auch ſie verunglückt iſt, da ſie anderen Falls wohl Nachricht 
gegeben hätte. Der Verſtorbene war eine in geſellſchaftlichen 
Kreiſen Berlins bekannte Perſönlichkeit und hinterläßt eine be⸗ 
deutendes Vermögen. Er ſtand im Anfang der vierziger Jahre. 

— Am 13. Juni d. J. beginnen in Leipzig die Verhand⸗ 
lungen gegen die wegen vorbereitender hochverrätheriſcher Hand⸗ 
lungen und Theilnahme an einer geheimen Verbindung ange⸗ 
klagten acht Elſäſſer, den Fabrikanten Emil Köchlin⸗Claudon aus 
Mülhauſen und 7 Genoſſen, vor dem für Hoch⸗ und Landesver- 
rath beſtellten Gerichtshofe des Reichsgerichts unter dem Borfik 
des Präfidenten Drenkmann. Die Verhandlung wird wegen der 
größeren Zahl der Betheiligten wieder in den Räumen des Land⸗ 
gerichts in Leipzig ſtattfinden. Vertheidiger der Angeklagten 
find die Rechtsanwälte am Reichsgericht Dr. Reuling und Sachs, 
ferner die Rechtsanwälte Ott und Fehr. Schott von Schottenſtein 
aus Straßburg. 


Ausland. 

Brüſſel, 26. Mai, Abends. Durch ein gerichtliches Verbot 
wird der Verkauf verbotener Waffen unterſagt. In dem Kohlen⸗ 
becken von Seraing macht ſich, wie hier vorliegende Nachrichten 
beſagen, ein wenn auch noch nicht ſehr erhebliches Nachlaſſen der 
Strikebewegung bemerkbar. In La Louviere ſind noch zwei weitere 
Dynamitattentate gegen die Wohnungen von Kohlengrubenarbeitern 
ausgeführt worden, dieſelben haben aber keinen erheblichen Schaden 
verurſacht. 

Brüſſel, 27. Mai. Durch Befehl des Kriegs miniſters wer den 
zur Verſtärkung der Armee die Reſerven aus den Jahren 1883 
und 1884 einberufen. Dieſe Maßregel wurde in Folge des 
Umſichgreifens der Strikebewegung nothwendig, befonders aber 
wegen der mehrfach laut gewordenen Drohungen der Arbeiter, am 
nächſten Montag zu offenen Revolten ſchreiten zu wollen. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Argenau, 25. Mal. (Belocipedenfahrt. Platzregen.) Am 
Dienſtag Abend trafen hier zwei Offiziere vom 21. Regiment aus 
Thorn auf Velocipeden ein. Sie hatten den Weg (2 ¼ Meile) in 
1", Stunde zurückgelegt. Vermuthlich diente die Fahrt Militär⸗ 
zwecken. — Geſtern hat ein heftiger Platzregen weithin große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Das Getreide iſt theilweiſe vollſtändig zu 
Boden gedrückt. Ob es ſich erholen wird, iſt ſehr fraglich. 

Nenteich, 26. Mal. (Todesfall.) Donnerſtag verſtarb plötzlich 
im Alter von ca. 45 Jahren der hierſelbſt ſeit 9 Jahren anſäſſige 
Thlerarzt Gerber, ein in feinem Fache ſehr geſchickter und tüchilger 
Mann. Wünſchenswerth iſt, daß ſich recht bald ein neuer Thierarzt 
hier niederläßt. Die Praxis iſt bei dem großen Reichthum des 
Werders an Pferden und Rindvieh eine ſehr lohnende. 

Gruppe, 25. Mal. (Schießübungen.) Wir haben jetzt das 
Vergnügen, täglich den Geſchützdonner vom Schleßplatze zu hören. 
Laut Bekanntmachung des Königl. Landrathsamts in Schwetz wird an 


hatte ſich auch darauf geſaßt gemacht, nöthigenfalls die Sache mi! 
einem Stück Geld abzumachen und nun ſaß er wie ein Schulbube 
vor der alten Dame und mußte ſich ſcharfe Wahrheiten in feinfter 
Form ſagen laſſen. 

„Es freut mich, wenn Ihnen meine Tochter fo erſchienen iſt,“ 
ſagte er nach einer Pauſe, „vielleicht habe ich dann Ihnen für 
ihre glückliche Umwandlung zu danken.“ 

„Ich kann jeden Vater nur zu einer ſolchen Tochter beglüd- 
wünſchen,“ entgegnete Frau Meinhold, das ihr geſpendete Lob 
abſichtlich überhörend. 

„Bitte, ſo bereiten Sie mir das Glück, führen Sie mich 
zu meiner Tochter.“ 

„Ich kann Sie nicht zu meiner bisherigen Pflegebefohlenen 
führen, mag ſie nun Ihre Tochter ſein oder nicht, denn ſie iſt 
nicht mehr hier.“ 

„Nicht mehr hier!“ rief der Baron und ſprang auf. „Das 
iſt nicht möglich, ſie iſt noch heute hier am Fenſter geſehen 
worden.“ 

„Das kann ſeine Richtigkeit haben,“ antwortete Frau Mein⸗ 
hold kalt, „ſie iſt erſt vor einer Stunde abgereiſt.“ 

„Das — lügen Sie!“ wollte der Baron ausrufen, er ver⸗ 
beſſerte ſich aber und ſagte: „Das ſagen Sie wohl nur in der 
irrigen Vorausſetzung, ich führe gegen die junge Dame Böſes 
im Schilde.“ 

„Böſes ließe ich ihr unter meinem Dache von Niemanden 
thun,“ antwortete Frau Meinhold ernſt, „deshalb brauchte ich ſie 
nicht zu verleugnen, mein Wort darauf, ſie iſt vor einer Stunde 
abgereiſt.“ 

„Wohin?“ 

„Danach habe ich nicht gefragt.“ 

„Sie geben vor, das junge Mädchen ſei Ihnen lieb und Sie 
wiſſen nicht, wohin ſie gegangen iſt?“ 

„Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß auf ihr ein ſchweres 
Geſchick, ein Geheimniß zu laſten ſchien, ſolche Menſchen fragt 


man nicht, man ehrt ihr Geheimniß und beweiſt ihnen ſeine 


(Fortſetzung folgt.) 


Liebe dadurch, daß man ihnen vertraut.“ 
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folgenden Tagen aus Geſchützen geſchoſſen: 23. bis 28. und 31. 
Mai, 1. bis 8., 10., 11., 13., 16., und 18. Juni, darunter, wie 
ſchon berichtet, vom 27. zum 28. Mai Nachtmanöver. Nach den 
Schießübungen des Fußartillecie⸗Regiments Nr. 1 übt 4 Wochen 
lang das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 5 aus Poſen und dieſem folgt 
das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 aus Thorn. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. Mai. (Erhängt. Verhaftet.) 
Geſtern erhängte ſich der bereits über 84 Jahre alte erblindete Eigen⸗ 
thümer Nowack aus Königl. Neudorf, anſcheinend aus Nahrungs⸗ 
ſorgen. — In derſelben Ortſchaft ſtarb am verfloſſenen Sonntag das 
dreijährige Kind eines Arbeiters unter Anzeichen, welche auf eine 
gewaltſame Todesurſache ſchließen ließen. Nach Vernehmung einiger 
Zeugen iſt der Stiefvater des Kindes verhaftet und dem Amtsgerichts⸗ 
gefängniß Stuhm überliefert worden. 

Marienwerder, 26. Mal. (Erhängt.) Geſtern Nachmittag 
hat ſich der 17jährige Sohn des Eigenthümers Weisner in Unter⸗ 
berg erhängt. Das Motiv, welches den jungen Mann zu der ver⸗ 
zweifelten That getrieben, iſt nicht bekannt. 

Marienburg, 25. Mai. (In Folge des Strikes) der hieſigen 
Zimmerleute ruhen auch die Zimmerarbeiten an unferem Schloßbau. 

Dirſchau, 26. Mal. (Beſitzwechſel.) Heute find im Wege der 
Zwangsverſteigerung zwei dem Baron von Palleske gehörige Rittergüter, 
und zwar das aus den Grundſtücken Gr. und Kl. Borroſchau ein⸗ 
ſchließlich Bojahren beſtehende Rittergut für den Preis von 427 000 
Mk. in den Beſitz des bisherigen Pächters Herrn Harras und das 
Rittergut Damaſchken für den Preis von 144 000 Mk. in den Be⸗ 
fig der bisherigen Pächter der Güter übergegangen. 

Berent, 26. Mat, (Vergiftungsfall.) Ein anſcheinender Bere 
giftungsfall in unſerer Stadt macht hier Auſſehen. In der Familie 
des Maurerpoliers L. hier erkrankte geſtern unmittelbar nach dem 
Genuß von Sauerkohl erſt der 15jährige Sohn deſſelben, dann die 
Ehefrau und ein älterer Sohn. Der jüngere Sohn iſt nach heftigem 
Erbrechen und nach Krämpfen heute verſtorben, dic Mutter liegt auch 
anſcheinend hoffnungslos darnieder, während das Befinden des älteren 
Sohnes ſich zu beſſern ſcheint. Wie es heißt, ſoll der genoſſene 
Sauerkohl ſchon längere Zeit in dem Keſſel, in dem gekocht worden, 
geſtanden haben. Die Leiche des Verſtorbenen iſt ſeeirt worden und 
es wird der iu derſelben gefundene Sauerkohl chemiſch unterſucht werden. 

Dt. Krone, 27. Mai. 
in dem Gerichfsgefängniß zu Greifenhagen noch immer ſich in Haft 
befindet, macht durchaus nicht den Eindruck eines unzurechnungsfähigen 
Menſchen, behauptet aber, nicht zu wiſſen, wie er zu der von ihm 
gemachten Anzeige gekommen ſei. Bis zum Cingange der ſtattge⸗ 
fundenen Ermittelungen hielt er übrigens fein Geſtändniß ſtets auf⸗ 
recht. Was derſelbe eigentlich damit bezweckt, iſt bisher nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen. Wegen ſeiner falſchen Angabe ſoll jetzt gegen ihn 
die Unterſuchung wegen Betruges eingeleitet ſein. Von elnem andern 
Amtsgericht wird übrigens ein ehemaliger Förſter Mielke wegen wleder⸗ 
holter Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt; obgleich der Verhaftete 
feine Identität mit dem Verfolgten beftreitet, wird dieſe vielleicht doch 
durch die angeſtellten Nachforſchungen feſtgeſtellt. Wahrſcheinlich 
ſimullrt Mielke hier, um in einem gegen ihn anderweit ſchwebenden 
Verfahren Strafloſigkeit zu erlangen. (Dt. Z.) 

Oſterode, 26. Mai. ( Ernennung.) Der Regierungs.⸗Aſſeſſor 
Adametz iſt zum Landralh unſeres Kreiſes ernannt worden. 

Bartenjtein, 24. Mal. (Selbſtmord.) In dem nahen Gute 
H. erhängte ſich unlängſt der Gutshirt, der vor einiger Zeit von dem 
Gutshofhunde verſtümmelt wurde. Der Unglückliche hinterläßt eine 
Frau mit ſechs unmündigen Kindern. 

Lyck, 25. Mai. (Zwei Heißſporne) in dem Dorfe K. geriethen 
im Gaſthauſe nach einem Wortwechſel ſo hart aneinander, daß der 
eine dem andern in die eine Hälfte des Vollbartes griff, dieſelbe um 
die Finger wickelte und buchſtäblich mit der Wurzel ausriß. Der in 
ſolcher Weiſe Eutſtellte ſtand einen Augenblick wie verſteinert, dann 
brach er in die Worte aus: „O, mein ſchöner Bart, was wird 
meine Frau dazu ſagen?“ hierbei kündigte er eine gerichtliche Klage 
an mit dem Hinzufügen, daß ſeine Frau den Schönheitswerth des 
ausgeriſſenen Bartes abſchätzen werde. Daraufhin bot ihm ſein 
Gegner 150 Mk. En tſchädigung au, die Eutſchädigung wurde aber 
als zu gering zurückgewieſen. Man ift auf die Barttaxe der Frau 
ungemein geſpaunt. 

Königsberg, 26. Mal. (Töpferſtrelk.) Die biefigen Töpfer⸗ 
geſellen haben in ihrer geſtrigen Generalverſammlung beſchloſſen, am 
1. Juni die Arbeit einzuſtellen, da die Lohnkommiſſion eine Einigung 
mit den Meiſtern über die höheren Lohnſätze nicht hat erzielen könuen. 

Königsberg, 27. Mal. (Beim Entkorken von Flaſchen) ſind 
ſchon häufig Unfälle zu verzeichnen geweſen, und falls der Pfropfen 
ſehr feſt ſitzt, wird man ſtets gut thun, den Hals der Flaſche zur 
Vorſicht mit einem Handtuche oder dergleichen zu umwickeln. So 
war geftern Vormittag ein auf dem Alten Garten wohnhafter Kommis 
mit dem Aufziehen einer Bierflaſche beſchäftigt, als dieſelbe bei; dieſer 
Manipulation zerſplitterte. Dem Handlungsdiener wurde hierdurch 
an der linken Hand eine ſo ſtarke Wunde beigefügt, daß er ſich ſofort 
nach der Klinik begeben mußte. Ein probates Mittel feſtſitzende Korke 
leicht herauszuzlehen, iſt übrigens die Erwärmung des oberen Flaſchen⸗ 
halſes mittels Reibung zwiſchen den Fingern. Das Glas dehnt ſich 
durch die Wärme alsdann aus und der Kork läßt ſich leicht heraus⸗ 
bringen. 

Poſen, 26. Mai. (Aufſeben erregt) hier eine Aeußerung, welche 
der bekannte Breslauer Univerſitäts⸗Profeſſor und Hiſtorſker Dr. 
Röpell nach einem Vortrage bei der geſelligen Bereinigung, der 
hleſigen „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ gethan hat. Der Oberpräſident 
der Provinz Poſen, Graf Zedlitz⸗Trützſchler, brachte den erſten Triak⸗ 
ſpruch auf den berühmten Breslauer Gelehrten aus. Profeſſor Röpell 
dankte mit einem Toaſt auf die Poſener „Hiſtoriſche Geſellſchaft“ und 
bemerkte, er hoffe, die Geſellſchaft werde nicht die gleichen Bahnen, 
wle die Weſtpreußtiſche Hiſtoriſche Geſellſchaft wandeln. Davor möchte 
er entſchleden warnen. Die Wiſſenſchaft müſſe die Wahrheit über alles 
ſetzen. (Geſ.) 

Juowrazlaw, 27. Mal. (Befigveränderung. Selbſtmorde.) 
Das im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Oſtrowo bei Amſee hat in 
dem geftern angeſtandenen Zwangsverfteigerungstermine der Herr Res 
ferendar a. D. von Bord aus Wartenberg bei Zuin für 410 000 
Mark erſtanden. Oſtrowo iſt 1560 Morgen groß, hat faſt durchweg 
guten Boden und gehört wermöge feiner Lage zu den ſchönſten Gütern 
Kujawlens. Herr von Bord iſt ein Neffe des bisherigen Beſitzers. 
— Das im hieſigen Kreiſe belegene Nittergut Marelnkowo hat im 
hentigen Zwangsverſteigerungstermin der frühere Beſitzer deſſelben, 
Herr Rittmeifter a. D. Eduard Klawitter, für 62 000 Mk. erſtanden. 
— Anfangs d. Mts. erſchlen der Knecht O. aus O. mit feiner 
Braut, dem Dienſtmädchen D. auf dem hieſigen Standesamte, um 
das Aufgebot zu veranlaſſen, was auch geſchah. Das Schulzenamt 
zu O. hat nun in dieſen Tagen die bezügliche Bekanntmachung mit 
dem Bemerken remittirt, daß die Braut inzwiſchen geſtorben fei, 
Die Unglückliche hat ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Sie wurde vermißt und erſt nach drei Tagen ift fie in dem anf dem 
herrſchaftlichen Wohnhauſe befindlichen Thurm als Leiche gefunden 


(Der frühere Hilfsjäger Mielke), welcher 
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worden. Was die Verſtorbene zu dieſem Schritt veranlaht bch 
bisher nicht feſtgeſtellt. — Am 26. d. Mts., Racmltah 800 
ein erſt im Monat Januar von Latkowo hlerher zugesohe r ul 
macher in der Neugartenſtraße feinem Leben ein Ende. 
in einer Blutlache Liegend in feiner Wohnung vorgefunden. (ul 


Zwiſtigkeiten ſollen die Urſache zum Selbſtmorde geweſen fein. — 


Kolales. 1. 

Thorn den 28. Di 4 all 

— (Das ſcöne, liebe Pfingſtfeſth f 01 2% 
inniger Freude ſchlägt ihm unſer Herz entgegen. Länger (deu ail 


und ein halbes Jahrhundert iſt der Tag vergangen, All g 
einem „Brauſen vom Himmel“ der heilige Geiſt auf die ie 
nieberftieg, und die begeifterten Jünger des zum Vater 
renen Heilands in verſchledenen Zungen den Völkern bh 
gellum der Liebe predigen ließ, aber bis in alle Ewigkeit 1 
die Menſchen veredelnder und beſeeligender Einfluß arb 
Und gerade an dem Gedenktage jenes großen Ereigniſſes rat 
das Wehen jeues Geiftes; wenn wir uns zur Feler des f Lal 
ſeſtes bereiten, weicht von uns alles Dunkle und Trübe, j „a 
und warmen Schein der Pfingſtſonne begehen wir eine 5 ei 
geburt. Darum richtet ſich bon lange im Voraus des 1 
und Denken auf das Pfingſtfeſt, an welchem das Junele . 
ſchen in ſo voller Harmonie ſteht mit der ihn umgeben“ ui 
Welt. Im Innern Freude und treibende Hoffnung, 9 5 
ſprießendes Leben und glückliches Entfalten, „das Blaha 
enden“. O, ſie haben Recht, die viel beſpöttelten Fri dd gabe 
die dem Pfingſtfeſt Bände voll entzückender Poeſten gewid 
Man kann ihnen manchen ſchlechten Vers, manchen 
verzeichnen, weil fie das Berbienft haben, immer wlede 
auf dieſe herrlichen Tage hinzuweiſen. In alle Zel 1 
Schönheit des Frühlings und feines wunderreichen Fe 0 fen 
gelungen werden; beredter aber, als Menſchengeiſt und uifont 
es vermögen, preift ſie das unerreichbar tiefe und herzetd! en 
das die prangende Schöpfung ſingt. Und die Sterblic ji 
dieſem Pleke geen und mit Andacht. Um es zu bit guuf 
hinaus in Feld und Wald, über Berg und Thal zu ville, ech 
und wenn fie helmkehren, find fie frohen, heiteren Slam 
von manchen Schlacken der Sorge und Kümmernlh. 
Theil jenes gewaltigen Lobgeſanges, wenn auch nur u 
kleinen Theil, heften fie an ihre Häuſer, nützen fie als 29 daß 
Stuben, die fie mit friſchen, grünen Malen zieren. eh D 
Pfingſtſtimmung doch audauern könnte durch das gane bg, 
der heilige Geiſt der Liebe, Hoffnung und Freude uch 
unſeren Seelen wirken und fie erhellen und ſtärken möge 90d sim“ 

— (Elſenbahnbetriebsſtö rungen.) u dhe 
einer jenſeits Schneidemühl belegenen Halteſtelle iſt durch ae j 
ſtarken Regenguß der Elſenbahndamm durchbrochen, in Er Biel, 
der heute 7 Uhr 16 Minuten Vormittags ven Berlin l fl “ 
berg fällige Courierzug ausgeblieben if, In deſſen 1 abe ? 
Der um uch 
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fördert worden. 
brochen fein. 1 

— (Drei- und vier jährig Freiwill 8 
ſchon die Beſtimmung, daß Mllltärpflichtige nur 1 
Mllltärpflichtjahre und zwar längſtens bis zum erſten 
termin ſich freiwillig zum Militärdienſte melden können, .. 
ſchon in der Erſatzordnung vom 28. Septbr. 1875 ent 
in den jüngſten Jahren doch vielfach von dieſer Beſtlumunt M 
und find junge Leute zum drel⸗ reſp. vlerjährig frelwillig⸗ rung mtl 
dienſte zugelaffen worden, die bereits ſich einer u ah 
worfen hatten und im zweiten oder dritten Militärpfl ahne 
befanden. Für die Zukunft ſoll dleſem nun nicht mehr 1 4% 
teres ſtattgegeben werden. Wer bis zum 31. März in we „in 
Militärpflichtjahres, alſo bis zum 31. März des Jahres, Mb 
der Militärpflichtige das 20. Lebensjahr erreicht, kelnen 
nachgeſucht oder erhalten bat, dem kann nach einer neue 
mung nur in dem Falle noch ein Meldeſchein erthellt w 
von einem Truppentheile bei der Obererſatzkommiſfion die 
des Meldeſchelnes beantragt und von biefer die Gn 
Erthellung deff Iden reſp. zur Einſtellung des betreffend v 
pflichtigen als Freiwilliger gegeben wird. Wer alſo 5 
vierjährig Freiwilliger in den Militärdienſt eintreten w fen 130 
dafür, daß er vor dem 20. Lebensjahre reſp. vor der 1 piefer 
rung im Beſitze eines Meloeſcheines ſich befindet bezw. 75 
als Freiwilliger von einem Truppentheile angenomme er nut 
ſpätere Meldungen erſchwert find und Meldeſcheine a fe. 
Genehmigung der Obererſatzkommiſſton ausgeſtellt werden 4.) 

— (Oſtdeutſches Eifenbahnfurd 
1. Juni erſcheint eine neue Ausgabe des Oſtdeutſchen 
buches; daſſelbe enthält die Sommerfahrpläne der 8 
östlich der Linie Stralfund-Berlin-Dresven ſowle Aus) 1 
pläne der anſchlleßenden Bahnen, auch Boft- und 2er „fh 
bindungen, Angaben über Rundreiſe⸗ und Saifonbilel uber! 
m iſt auf allen Stationen des Direktlonsbezirks 
aben. 

— (Der Verband Weſtpreußen) 
deutſchen Jagdſchutzverelns hielt am Donnerſtag in ae 
Generalverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, die ud gli ſe 
verſammlung auf den Februar k. J. anzuberaumen und 


u 
der Einberufung des Provinzial⸗Laudtages zu ammenfallen cla 
U zial⸗Laudtages zuf Pa 


Die Herren von Gerlach⸗Miloſchewo und v. ter 110 

richteten über das ſtarke Eingehen des Wildes im 225 u 

und fanden die Urſache hiervon namentlich in dem JÄN abe ya 

des harten Winters in gelindes Wetter, was auf Die aul 

bältniſſe des Wildes viel Einfluß übt und worurch Ktn 

ſtehen, die das Eingehen des Wildes ſehr begfnftigen ee d 
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des Kreiſes Neuſtadt wurde beſchloſſen, daß diejenigen Iftauwe 1 
fi) beſonders durch Vertilgung des Raubzeuges, ohne Gun 
verdient machen, Prämien in Form von Hirſchfängern, "gut gar 
erhalten ſollen. Die Prämitrungs-Kommiffion fol 6 zel 
Jahres zuſammentreten und aus dem Landes⸗Vorſtand 5 

gliedern der Kreis⸗Vorſtände beſtehen. 0 


Habt 2 

Gum Schutze der Pilze) Ein ole 

werthe Beſtimmung hat die Fürſtlich Pleß'ſche Folſto Game gi 

laſſen, indem von jetzt ab nur Legitimatlonsſchelne BUN fle; get 

Pilzen verabfolgt werden, welche folgenden Vermerk ent ber del il 

Pilze dürfen nicht ausgerlſſen, ſondern müſſen dicht it 
abgeſchnitten werden. Zuwiderhandelnden wird der Leh 
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ge und gehen dieſelben deshalb der weiteren Berechtigung 
geſammeln verlustig.“ 
m wirthstag.) Am 15. und 16. Juni d. J. 
ge agdeburg der vierzehnte deutſche Gaſtwirthstag ſtatt. Auf 
0 . 8 Ha ftehan 11 Gegenſtände von hervorragendem Intereſſe, 
gen ber die Stellungnahme des Verbandes zu den Gaſtwirths⸗ 
del, über erner über Konſumvereine und Kleinhandel mit Brannt⸗ 
dh die Branntweinſteuer und deren Einfluß auf das Gaſt⸗ 
10 Uhr erbe. Am Tage vorher, alſo am 14. Juni, vormittags 
ine Ba dr Zentralvorſtand des deutſchen Gaſtwirthsverbandes 

* ung ab. 

Wan e e Kaffeepreiſe) haben in der letzten Zeit eine 

— (d telgerung erfahren, 

„% 5. Verbandstag des Provlnzlal⸗Ver⸗ 
da ; Beftpreußen“ der deutſchen Bäder- 2c, 
er findet hier bekanntlich am 7. und 8. Juni cr. ſtatt 
bean, Reg einer Fach⸗Ausſtellung verbunden. Die Tagesordnung 

Jahres folgenden Gegenſtänden: 1) Allgemeine Mitthellungen. 
duger 4 ht und Rechnungslegung. 3) Antrag der Marien⸗ 
ir dann: „Unverſchuldet in Unglück gerathenen Kollegen aus 
Can, adskaſſe eine Unterſtützung zu gewähren“. Referent: R. 
ag Antrag der Danziger Innung zur Vorberathung für den 
he Rates in Dresden: „Solchen Geſellen, welche mindeſtens 20 
ale * guter Führung eine und dieſelbe Stelle bekleiden, eine 
1 der Centralkaſſe zu gewähren“. Referent: A. Ludwig ſen. 
ge und der Danziger Innung: 
Vesand dondttoren in Elbing zu errichten“. Referent: Karow. 
N 8) wahl, 7) Wahl des Ortes für den nächſten Verbands⸗ 
10 erungg eines Haushaltungsplanes. 9) Mittheilung über 

Ema dsweſen, als: Unfall⸗, Feuer- und Lebensverſicherung. 
noch zu ſtellende Anträge. Nach den Verhandlungen, im 
Dienftag am 7. Juni Mittags findet daſelbſt Nach⸗ 
3 Uhr ein Feſteſſen und Abends 6 Uhr Konzert 


— 


Vormittags 9 Uhr: Zuſammen⸗ 
Vorm. 10 Uhr: Beſichtigung der Honigkuchen⸗ 
uſtav Weeſe und der elektriſchen Beleuchtungsanlage. 
u Uhr: Zuſammenſein im Hildebrandt'ſchen Garten. 
We uf Nachmittags 2 Uhr: 
9 fethalt. ſchen Grenze. Rückfahrt nach Wieſe's Kämpe. 
Ruch paziergang nach dem Ziegeleipark. Konzert. 
1 U fahrt per Dampfer. 
e Einführung 
Bu berein 5 petitionirt bei dem Reichstage auch der Peſener 
Gere Jun es deutſchen Fleiſcherverbandes, dem auch die Thorner 
du G ung angehört. 
A, du f mänuniſcher In 


Kurzer 
Abends 


Verein.) der am 
ban N fung erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. Gewählt 
Run Bende A aufmann und Stadtrath Benno Richter zum 
N gi ufmann D. Wolff zum ſtellvertr. Vorſitzenden, Kauf⸗ 
da oldt, Iwo zum Rendanten; ferner die Herren: Kaufleute Paul 
a en Or Hirſchfeld, Albert Pitke, Maurermeifter Carl Reinicke, 
awitzti, Adolf Bluhm, Guſtav Fehlauer, Hermann 
Elgemä U Matthes zu Beiſitzern; dle letzten vier Herren 
e Berk hlt. Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren 
de gu, 8, Latis und Pommer gewählt. Beſchleſſen wurde 
rde erung des § 7 des Statuts, wonach der jährliche 
I (dr Mlungsgehilfen von 6 M. auf 3 Mark herabgeſetzt wird. 
Mer de igenpeter; parotitis) iſt in Grem⸗ 
Wenden Kindern ſtark aufgetreten. 40 Kinder ſind davon 
| denne Bis jetzt hat die Krankheit einen ungefährlichen 
— (de en. 
utſche Auswanderer aus den ruſſiſchen 


U 

Tacteb re 
dag mlt 

be 


ent der 
Weben urzelt, ebenſo auf der Leibitſcher Chauſſee einen großen 


Feſttagen Dampferfahrten nach Schlüſſelmühle, Ziegelei und Wieſes 
„Ein Arbeitsnachweis⸗Bureau für 


»Auspflüge nach Ottlotſchin hat das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 


Dampferfahrt mit Muſik übermorgen eine ganz beſondere Anziehungskraft auf Alt und Jung 


{ 


des Befähigungs- der Alıftant beſchäftigt war, hatte heute am frühen Morgen der 


1 
1 


lbs Abend im Lokale des Herrn Nicolai ſtattgefundenen 


| 


——. 


| 


welche der mit dem Unwetter verbundene Hagel jedenfalls auf den; 
Feldern angerichtet hat, fehlen noch Nachrichten. 1 
— (Vergnügungen) find für die Pfingſtfeiertage 
recht viele in Sicht, namentlich an Concerten iſt kein Mangel. 
Am 1. Pfingſtfeiertag concertirt im Ziegeleipark, Nachm. 4½ Uhr, 
die Kapelle des 61. Regiments, in Tivoli, Nachm. 5 Uhr, die 
Kapelle des 21. Regiments, im Victoriagarten, Nachm. 4 Uhr, und 
im Schützenhausgarten, Abends 7½ Uhr, die Artillerie⸗Kapelle. Am 
zweiten Pfingſtfeiertag concertirt im Zlegeleipark, Nachm. 5 Uhr, die 
Kapelle des 21. Regiments, im Victoriagarten, Nachm. 4½ Uhr, die 
Kapelle des 61. Regiments und im Schützenhausgarten, Abends 
7½ Uhr, die Kapelle des Pionier⸗Batalllons. — Im Sommertheater 
wird am erſten Feiertag: „Die Jüdin“, Oper von Halevy, gegeben, 
am zweiten Feiertag die luſtige Geſangspoſſe: „Kyrltz⸗Pyritz“ von 
Wilken und O. Juſtinus, und am Dienſtag den 31. Mat Lortzings 
Oper: „Zar und Zimmermann“. Die Vorſtellung am erſten Feſt⸗ 
tage kann erſt um 8 Uhr Abends beginnen, da das Orcheſter 
nicht früher zu haben iſt. — An ſämmtlichen drei Feſttagen wird 
Herr Muſikdirektor Joh. Jedrowski im Wiener Café, Nachmittags 
4 Uhr, auf verſchiedenen eigenartigen Juſtrumenten concertiren, — 
Dienſtag den 31. Mai findet noch im Victoriagarten Nachm. 5 Uhr 
von der Kapelle des 61. Regiments ein Militärconcert und im 
Schützenhausgarten, Abends 8 Uhr, ein Streichconcert der Pionier⸗ 
Kapelle ſtatt. — Die Herren John und Huhn veranſtalten an beiden 


Kämpe. In Schlüſſelmühle wird morgen Nachmittags 4 Uhr die 
Kapelle des Kriegervereins für muſikaliſche Unterhaltung ſorgen. — 


durch Ausgabe von Retourbillets zu ermäßigtem Preiſe — für die 
II. Wagenklaſſe 80 Pf., für die III. Wagenklaſſe 60 Pf. — erleichtert. 
— Hiernach iſt alſo den mannigfachſten Herzenswünſchen Rechnung 
getragen, die ein rechtes Feiertagswetter begünſtigen möge. 

— (Der Fechtverein für Stadt und Kreis 
Thorn) feiert am zweiten Pfingſtfeiertage in Tivoli fein erſtes 
diesjähriges Sommerfeſt, wie aus dem Inſeratentheile erſichtlich. 
Was der Vorſtand des Fechtvereins mit ſeinen Humoriſten in Arran⸗ 
gements von Feſtlichkeiten leiſtet, iſt allgemein bekannt. Er bietet 
ſtets eine Fülle Genüſſe, nie ohne Novitäten. Tivoli wird deshalb 


ausüben und die zahlreichen Gönner und Freunde des Fechtvereins 
bewegen, ihre Feſtzeit und ihren Feſtgroſchen danach einzurichten. 
— (Ein Maurergeſelle), welcher bei einem Bau auf 


Flaſche fleißig zugeſprochen. Im ſtark angetrunkenem Zuſtande begab 
er ſich zu dem auf dem Markt ftationirten Polizeibeamten, und ver⸗ 
langte von demſelben, er ſolle ihm Arbeit geben. Der Aufforderung 
des Beamten, ſich nach ſeinem Bau zu begeben, kam er nicht nur nicht 
nach, ſondern begann zu ſkandaliren. Als nun der Beamte zu feiner 
Verhaftung ſchritt, widerſetzte er ſich derſelben und zerriß dabei dem 
Beamten den Uniformrock. Unter Anwendung von Gewaltmaßregeln 
mußte der Betrunkene ſchließlich nach dem Arreſtlokal befördert werden. 

— (Verhaftet) wurden 6 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand am Windepegel 
geſtern Mittag 2 Mtr., heute 2,18 Mtr. 

— (Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Landbriefträger, Baitkowen und Ratzebuhr, je 480 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zwei Aufmwärter, 
anatomiſches Inſtitut der Univerſität Königsberg, 780 Mk. Gehalt 
und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Pollzeiſergeant, Magiſtrat 
Marienburg, 750 Mk. Gehalt. — Stromlootſenbureauvorſteher, 
Hafenpolizeikommiſſiar Memel 480 Mk. Einkommen. — Waldwärter, 
Magiſtrat Wartenburg, 260 Mk. baar, Dienſtwohnung, Dienſtland, 
Weide und Brennholz. — Briefträger in Bromberg und Ueckermünde, 
je 800 Mk. Gehalt und 144 bezw. 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Poſtſchaffner, Neuſtettin 800 Mk. Gehalt und 108 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Packetträger, Stettin, 750 Mk. Gehalt und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Poſtaſſiſtent Schlawe (Pommern), 
vorläufig 2,50 Mk. täglich. — Drei Schaffner, Betriebsamt Stettin, 
je 65 Mk. monatlich. — Zwei Bahnſchreiber, Amtsgericht Stralſund, 
5—8 Pf. pro Seite Schreibewerk. — Matroſe auf dem Trajektboot, 
Betriebsamt Stralſund, 800 — 1000 Mk. Gehalt und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß. 


— — — ———— ——— nn . 
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Telegraphiſche Depeſche der . herner Treſſe 


[Wolff's Telegraphenbureau 
Glasgow, 28. Mai. Heute früh fand in der 
Kohlengrube Unſton bei Glasgow eine Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtatt, wobei 220 Arbeiter ver- 
jehüttet wurden. 
Jin die Redaktion veran wortlich Paul Dombromsti in Thorn 


r Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 28. Mai. 


N Tü. 2 5 DE Te 


Fonds: ſtill. ; 
Ruff. Banknoten 183—10|183—10 
182— 90183 


Warſchau 8 Tage 

Aufl. 5% Anleihe von 1877 99—25 99 —40 
Poln. Pfandbriefe 5% i 57—70| 57—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 52—80ʃ 52—70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 97 —30 97-30 
Poſener Pfandbriefe 4% 1 101-70 101—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-30 160 —30 


Weizen gelber: Mai 18750188 
Septemb.⸗Oktbr. .. . 17550176 —25 
lolo in Newport is a urn er 98 98 
Roggen: lol . 17 127 
Mat unten , En nl 128—-20 
Juni⸗Juli C 128—25 
Septemb.⸗Oktbr. e 132—50 13250 
Nüböl: Mob Jun:: ĩ 46— 400 46—80 
Septemb.⸗Oltibr. . 0% 46— 90] 47—30 
Spiritus: ofs wen 43—10] 43-30 
MatImni . .. 42—801 42—90 
Juli⸗Auguſt. 43—60ʃ 43—80 
Auguſt⸗Septemb. innen 44—50ʃ 44—50 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Mai 1887. 
Wetter; ſchön. 


Weizen feſt 126,7 Pfd. bunt 162 M., 128/9 Pfd. hell 166 M. 130 Pfd. 
hell 168 Mark. 

Roggen 121/2 Pfd. 113 M., 123 Pfd. 115 M. 

Erbſen Futterwaare 98 102 M., Mittelwaare 104—108 M. 


Handelsberichte. 
Danzig, 27. Mai Oetreidebörſe. Wetter: Bei warmer 
Temperatur ſchön und klar. Wind: N 
Weizen. Schwaches Angebot verhinderte größeren Umſatz. Markt feft, 


Preiſe ſowobl für inländiſche wie Tranſitweizen voll behauptet. Bezahlt 
wurde für inländiſchen weiß leicht bezogen 129 30pfd 175 M., hellbunt 130pfb 
176 M., Sommers 130pfd und 132 fd 175 M. per Tonne. Für polniſchen 
zum Tranſit bunt ſtark beſetzt mit Geruch 125pfb 143 M., hellbunt 125 pfd 
150 M., 126pfd 151 M., hellbunt leicht bezogen 127pfö 151 M. per Tonne. 
Für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt bezogen 127pfo 147 M. per Tonne. 
Termine Mai 153 50 M. bez., geſtrige Notiz war 153 M. bez., nicht 152 M. 
bez, Mai-Juni 152 50 M. Br, Juni⸗Juli 152 50 M. Br., Juli⸗Auguſt 
152 50 M. Vr, Sept.⸗Oktober 152 M. Br., 15150 M. Gd. Negulirungs⸗ 
preis 152 M. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt inländiſcher 124 ö5pfd und 127pfd 112 M., 125pfd, 127pfd und 
130pfd 111 M Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Juni⸗Juli tranſit 
89 M. bez., Juli⸗Auguſt inläpdiſch 11550 M. Br., Sept.⸗Oktober inländ. 
116 M. Go,, tranfit 92 M. Br., 91 50 M Gd. Regulirungspreis inländ. 
112 M., unterpolniſch 89 M., tranſit 87 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 116pfd 100 M., 119pfb 102 N., 
helle 119pfdö 110 M. polnische zum Tranſit große 112pfd5 85 M. per Tonne. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter- 90 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 40,75 M., kurze Lieferung 41 M. bez. 


Königsberg, 27. Mai. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 42,50 M. Br. 42,25 M. Gd, —,.— M. bez., pro 
Mai⸗Juni 42,75 M. Br., 42,25 M. Gd. —.— M. bez., pro Juni 42,75 
M. Br., 42,25 M. Gd., M. bez., pro Juli 43,50 M. Br., 43,00 
N. Go., —.— M. bez., pro Auguſt 44,25 M. Br, 43,75 M. Gd., —.— 
M. bez, pro September 44.75 M Br., 44 25 M. Gd., —.— M. bez, pro 
September⸗Oktober 44,50 M. 


—.— 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. Mal 2,19 m. 


8 
N er Aula des Gym⸗ 
u igedlenſt und Abend 


Wan Der Vorbereitung 10 Uhr. 

N betta Antritt it 
Eitatier, ritt iſt Jeder⸗ 
Wech- 
U 


Aufang 5 Uhr. 


korn — — — 8 — 
5 cite Gemeinde rr Con Eh 
Mag den 3 Tivoli-barten. |; 
Bord den 5. ti . der Kapelle 8. Pommerſch. 
MH 195 1 1, Sonntag BE Feiertag re re Ar. 61. 
in d offmann aus 


Militaͤr⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle 
des 4. Pomm. Inft.⸗Reg. Nr. 21. 
Entree 20 Pf. 
Müller, Königl. Muſikdir. 


Ziegelei -Park. 


Ziegelei-Park 


am 1. Pfingſtfeiertag. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Vietoria-Garten 


am 2. Pfingſtfeiertag. 
Anfang 4¼ Uhr. Entree 20 Pf. 


Vietoria-Garten. 


Am erſten Pfingſtfeiertag 


Militair - Concert 


Nr 
Anf. 4 Uhr. 


Schützenhausgarten. 


Am erſten Pfingſtfeiertag 


Montag den zweiten Feiertag 
Grosses 


5 


— 


ausgeführt 2 N En Z 
von der Kapelle Feen 5 ö 
Eniree 20 Pf. 2 Bekann tmachung 
Jolly, für die Sommerfaifon. 
Kapellmeiſter. Vom 19. d ts 


(Simmelfahrts tag) ab finden an 
Sonntagen und Feſttagen von 
3 Uhr Nachm. ab 


Dampferfahrten 


a 


rich Tilk. ausgeführt von der K 


1 


Zanowski-Thorn, 
a 6% zur 1. 
Stelle zu ce⸗ 
ition d. Ztg. 
ehrer, der ebenso 


als d ; 
„ w eutſch ſpricht 
Häſtigt nf t vom 1. 12 = 


k. 


den 29. Mai cr. 


ee Militär Concert 


apelle 


t ’ des 4. Pomm. Inft.⸗Regt. Nr. 21. 

Not om 1. Juli ark Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pf. 

ue ken zu Wi a. c. auf sichere Müller, Königl. Muſikdir. 
en. Vergeben. Anträge 


ee 


Am 1. Pfingſtfeiertag, 


Grosses Concert. 


hr: 
Erſte Abfahrt mit Muſik mit dem 
Dampfer „Prinz Wilhelm“. 


Vietoria-Garten. 


N Dienjtag den 31. Mai cr. 
? (3. Pfingſtfeiertag). 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Sr 


Schützenhaus. 
(Garten-Salon). 
Concerte der Nionier Kapelle. 


2. Pfingſtfeiertag 


Militair - Concert 


Anfang 7% Uhr. Entree 20 Pf. 
3. Pfingſtfeiertag 


if 9 Eutrge: Magde de fei er Streich Concert 
We Ame Wo nun een Wai . Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


ern * 
zu y jegpeR Küche u. Waſſer⸗ 


a 3 e 1. 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. 


H. Relmer, Kapellmeiſter. 
1 gut m. Zim. z. v. Neuſt. Mkt. 147/481. 


Militair- Concert 


ausgeführt 
von der Kapelle Fuß⸗Artillerie⸗Regmts. 


Nr. 11. 
Jolly, 
Kapellmeiſter. 


E. großer Laden nebſt zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern und zwei 
kleine Laden find Culmer⸗ und Schuh: 
macherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 z. vermiethen. 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. BE und Kaufmann 
— — 
&“ Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 


Seglerſtraße 119 
1herrſchaftliche Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Robert Majewski. 


na 
Schlüſſelmühle, Wieſe s Kämpe 
und Ziegelei 
bei ſchöner Witterung ſtatt. 
K letzte Rückfahrt 9 Uhr Abends. 2 
John & Huhn. 


7 e 
1Mittelwohnung enen 
in der 1. Etage Neuſtadt 291 iſt ſo⸗ 
gleich oder vom 1. Juli cr. zu verm. 
Näheres bei Oskar Neumann. 
Men ſogleich eine Wohnung zu 

vermiethen. 
Fr. Winkler, Kulmerſtr. Nr. 309/10 
Ein möbl. Zim. n, Nab. u. Bürſchgel., 
auf Wunſch auch Pianino, v. 1. Mai 
zu vermiethen. Kulmerſtraße 319. 
Ein herrſchaftliche Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Err freundl. möbl. Fm. ist vom I. 
Juni ab z. verm. Näh. i. d. Exped. 


———— —— Ew 
Eile möblirte Stube zu. vermiethen. 


Annenſtr. 181, 2 Tr. 


He Mittags . 2 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem 
Leiden unſere liebe unvergeßliche 
Mutter, Großmutter, Tante u. 
Schwägerin 
Magdalena Gajewska 

geb. Kosolanska 
in ihrem 87. Lebensjahre, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 

D. ven Kobielski 

nebſt Frau und Kinder. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Breiteſtraße 459 aus ſtatt. 


eute Morgen um 6 Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau 


dullanna Glauner 


geb. Hoffmann 


im 71. Lebensjahr, welches tief⸗ 
betrübt anzeigen 


Thorn den 28. Mai 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag den 31. Mai Nachmittags 
47 Uhr ſtatt. 


CCC 
Bekanntmachung. 
Donner tfiag, 2. Juni cr. 

0 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich im Hause Breiteſtraße Nr. 
50, 3 Treppen 

1 mahagoni Kleiderſpind, 1 

Wäſcheſpind, 1 Sopha, 1 

Sophatiſch, 1 großen Spiegel, 

1 Tafelklavier, 6 Wiener 

Stühle, 1Wäſche⸗ Nähmaſchine 
öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. 

Thorn den 27. Mai 1887. 
Paulke, 
Vollziehungsbeamter. 
Marienburger Geldlotterie, 
Ziehung 9.—11 Juni, Hauptgewinn 
90 000 Mk., Originallooſe 3,25 Mk., 
halbe. Antheile 1,70 Mk., viertel An: 

theile 1 Mk. 

Ulmer Geldlotterie. Ziehung 
v. 20.—22. Juni, Hauptgew. 75 000 
Mk., Originallooſe 3,25 Mk., viertel 
Antheile 1 Mk., offerirt und verſendet 
W. Wilokens, Breiteſtraße 446/47 II. 
Liſte und Porto 25 Pf. 


Einige junge, gut geformte 


Milchkühe 


werden zu kaufen geſucht. Gefällige 
Offerten zu richten an 
Gut Biskupitz bei Heimſoot, 
Kr. Thorn. 

1 Bienenhaus, thurmart. gebaut, 
z. Zierde des Gartens; Wohn. f. 7—11 
Völker u. 1 Drehrolle hat zu ver⸗ 
kaufen P. Gedemann, Podgorz. 

Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Saag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 
& Sohn in Frankfurt a. O 

Aus dem Inhalt der neue⸗ 
ſten Nummer: Praktiſche Winke 
für Gartenfreunde, die ſparen müſſen (ill.) 
— Die Vertilgung der Maulwurfs⸗ 
grillen (Werren). — Welche Apfel⸗ und 
Birnenſorten zeichnen ſich durch früh⸗ 
zeitig eintretende Tragbarkeit beſonders 
aus? — Obſtbaumzucht für den Lieb⸗ 
haber. — Zur Obſtverwertung. 
Einmachen der Champignons. — Die 
Calla und ihre Cultur (ill). — Kleinere 
Mitteilungen — Briefkaſten. — Nachleſe. 


Reiſekörbe, Reiſekoffer, 
Leder⸗Handtaſchen, 


Plaidriemen ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 


2 5 Geſchüfts⸗ "Eröffnung, 
2 Wir erlauben uns hiermit ergebenſt mitzutheilen, daß wir mit 
© dem heutigen Tage unter der Firma 


Dobrzynski & Co. 


in Thorn, Breiteſtraße Nr. 446/47 eine 


Specialität Herren- und Knaben-Wäſche 
Fabrik 


nebſt einem kompletten Lager von Herren⸗Bedarfs⸗Artikeln als: Trico⸗ 
tagen, Socken, Schlafdecken, Reiſedecken, Plaids, Regen⸗ 
mäntel, Schirme, Stöcke, Handſchuhe, Hüte, Morgen: u. 
Turnſchuhe, Cachenez, Hoſenträger, Manſchettenknöpfe, 
Cravatten⸗Nadeln, Cravatten in ſtets neuen Deſſins, ſowie 
auch Bade⸗Frotirſachen als: Mäntel, Laken, Handtücher, Hoſen, 


8 
* * 
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fektion: Leinen⸗Bielefelder, Schleſiſch, 5 und 
Iriſch, Hemdentuch, Renforgé, Madapolam, Linons, 
Schirting, Oberhemden⸗Einſätze, geſtickt, cordel und glatt, 
eröffnet haben. 

Unſere langjährige Praxis giebt uns die vollkommene Verſicherung, 
allen Anforderungen zu genügen und bitten höflichſt, unſer neues Un⸗ 
ternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Princip: Reellität, Preiswürdigkeit und prompteſte Effektuirung. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


„ Dobrzyüiski & O0. 


— Feste Preise. 
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Handſchuhe, Rückenreiber u. Schuhe, ferner auch zur Kon⸗ ? 
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Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 


Anzeige, daß ich am hieſigen Orte am heutigen Tage eine 


Conditorei 


verbunden mit 


Ausſchank der feinſten Weine, Biere und 


Liqueure 


eröffnet habe. 
Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum, 


unterſtützen zu wollen. A 
F. Stadie, 


Beſtellungen auf Torten, Baumkuchen ꝛc. 
werden ſauber und geſchmackvoll ausgeführt. 
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mein junges Unternehmen gütigſt 


DR 
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M. Lorenz, Thorn? \e 
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Breiteſtraße 459 gegenüb. ar DBrüdenftraße, 
empfiehlt jein gut aſſortirtes Lager 


Gigarren, Gigaretten und Tabake 


en-gross & en-detall. 
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Cigarren⸗ und 
Eigarettenſpitzeu. 


SN 
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— Hönigsbrunnen, 


kohlenſaures Mineralwaſſer, 


. bbb 


ee 


OA 


wegen feiner feltenen Reinheit und 


Friſche als diätiſches Getränk von ärztlichen Autoritäten beſtens 


empfohlen, 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 


L. 


Weinhandlung. 
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA is it chirme 
+ 2 e ’ 
Ein Papagei lange Tabakpfeifen, 
Blauftien = Amazone, derſelbe ſpricht, Cigarrenſpitzen, 


weint, lacht, iſt geſund und ſehr gelehrig, 
und für den Preis von 50 Mk. z. verk. 
Off. sub G. F. 100 i. d. Exped. d. 3. 
AAAAAAAAAAAA AA AA AA AA AA A AA / 


Auswahl 
Eliſabethſtr. 268. 


Warner'ssalbGure 


ift eine ſichere Kur für 
ray Nieren, Leber⸗ . . 
Krankheit 
Harr Def werden, 
Klofengries, Hlaſenſteln 
Slafenkatarrh. 


Bu, Weibliche Leiden, 
eedenswechſel, Unregeimäßigkeiten, 
Geſchwüre, Entzündung, Kopf- 
H [hmerzen, Migräne. 
Malaria 
Allgemeine Schwäche, 
einne 


Gicht u. Nüeumatismus, 
Preis 4 Mark die Flaſche. 


viginal- Größe. 


Ein Achtel der 


irgend eine Adreſſe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thorn, Eliſabethſtraße 269 


verkauft à Fl. 25 Pf. excl. Glas (Wiederverkäufer ]! 


Gelhorn, 


Portemonnaies ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt zu billigen Preiſen in großer 
Arnold Lange, 


RR Sreisgehrönt auf der Antwerpener Auspielund 


dener Cat6 - Mocker, WE 
J., 2. und 3. Pfingſtfeiertag 


Salon-Concerte 


auf Specialität- Instrumenten J. Ranges 
en! Holzharfe. Yen! pn) 


12 Erg it 72 all Flasch. u (Eugli 1100 
uſik auf Kryſta aſchen ugli 
2. Muſik auf Euphonium⸗Glas⸗ Glocken⸗ Pokalen. 


3. Violin⸗Solo und Klavier. 
Eutree 25 Pf. Anfang 4 Ul, 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


Johannes Jenaro 


Geſchwiſter Ella u. Joe Walter, die beſten uf, 
der Gegenwart, ſowie der berühmte Seilgeher Gand 
in ſeinen noch nie geſehenen Leiſtungen als Feuerwe 


‚fer 0 
dem vierzig Fuß hohen Drahtſeil. 


Die Produktionen ſind nicht mit anderen umherziehenden ſoge 0. 
Ich bitte deshalb um F M 
Hochachtungs von ir 
J. E. Gandrassy, D 
Alles Nähere die Plakate. 


Herrenhüte Sommertheälf 


ufkdirektor. 

Gandrassy’s 
3 Internationale Speclalitäten-Arend 
8 feinſtes Unternehmen dieſer Art tage, 
2 giebt in Thorn auf der Esplanade an den 3 fingafelet d 
= Täglid zwei große Vorjtellungel 7 
L Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr Nachmittags, 
5 zweiten 8 Uhr Abends. 4 
5 Die Geſellſchaft beſteht nur aus Spezialitälei 
2 Ranges. Unter Andern produciren ſich Herr Fab . 
F einzige u einbeinige Gymnaſtiker Europas, a 
2 
= 
D 
8 
= 


2 Künſtlern auf gleiche Stufe zu ſtellen. 
5 reichen Beſuch. 


in Thorn. 10 
kisgarten 
; in grober ee Direktion: Nn. e ore 10 
empfie u billigen reiſen 
"Arnold Lange, | Eröffnung Vor 
eee 18 ee 17 


Neu einſtudirt! — an 


L 1 
Kolonne „Die * 
Große Oper in 5 be: he ® 
Frei nach dem Franzi id 
Frd. Ellmend 
Ar fi 45 


Dienitag Nachmittag 4 Uhr. 
Der 


Fecht-Verein 


3 Diefer $ 3 9 5 
Stadt: u. Landkreis T . 
ee Ki 


am 2. Vfingft = Feiertag! Montag = a 


den 30. Mai d. Js. Kvritz- 51 
66 1 
im Etabliſſement „Tivoli aße en 42 9% 1 


— 


ein „einen geriet und 5 Bildern von ehe. 
Sommerfest, , , d u 
In Berlin 385 . 
beſtehend aus A gg ! 
== (CONCERT, | Pienttas den 3ʃ. ML 
ausgeführt von der ne Kapelle Czar U. Zim umt 
des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, unter oder 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Jolly, Die beiden 1. P 
3 Akten 
„nolksbeiufigungen, | are dee gu e 
t i. Kinde zus 2 Mi l 
Aufſteigen eines 2 iſe her, M 19 ia 
Riefen - Luftballong, | em ı weit, 


Triumphzug 


einer Hagenbeck'ſchen Thier⸗ 
und Meuſchen⸗Karawane Part. 60 Pf. 
(Abends unter bengaliſcher Beleuchtung), u. I. Parg. 1,75. — 
Illumination Stehpl. 1. — 
des ganzen Etabliſſements bei Eintritt | und WMilitärdillets ; von 
der Dunkelheit. wärts: Stehplatz 60. 0 Sich 
Anfang 4 Uhr Nachm. . Deka ven! (4% Par, 
Ende des Konzertes gegen 10 Uhr. I. Parg. 12 M. < * 
Entre à Person 25 Pf. Bei Opern und Obe 
eK Kinder in Begleitung Erwach⸗ faden mit 20 0 
All 00 h Mt N 
es Nähere die akate, Pro⸗ it. 
gramme an der Kaſſe und der Littfaß⸗ ee Der 


Säule im Garten. u 
Der Vorſtand. Das Feſtkomitee. Kinderwagen, arten ff 
Sandwagen, 64 7 


otel zum Kronprinzen. inder- Reise 17 
9 9955 zweiten aupring empfiehlt zu e „ich 
von 4 Uhr Nachmittags ab A ebe 


Tanzkränzchen, 


wozu ". einlabet Hierzu Seen 
F. Trenkel, Podgorz. unterhaltung® 
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1 Pfingſten. 
4 Sell Wieſen, am Waldrand, welch' ſonniger Schein! 
N eudlänzendes Laub im ergrünenden Hain! 
5 Himmel ſtrahlt wieder die Welle! 
Ent achſender Blümelein duftende Zier 
ai ut dem Lenze das bunte Panier; 
jubelt des Waldes Kapelle. 


. gs des Bächleins Murmeln, der Blüten Duft, 
And Vögleins Schall in zitternder Luft, 

ie das Laub, raſchflimmernd im Strahle, 

| N Be ih zum frohlockenden Chor: 

I Im lauchzen die Stimmen zum Himmel empor 


tönenden Dankchorale. 
1 Aud wie auch lange Du träumen gemußt, 
I Der hoffendes Herz in der Menſchenbruſt, 
1 In deen ermedet Dich wieder. 
A der Vöglein Sang, in den Sonnenſchein, 
ö Dei er Blumen Duft nun walle hinein 

in Frühlingsopfer, die Lieder. 


; 1 Arnold Ludwig. 
. Der neue Hut. 
* Von Marie Landmann. 


. 4 3 — Nachdruck verboten. 
dame abe meiner Kleinen einen Hut gekauft“, hörte ich eine 


Die iſt er ?“ fragte eine Andere, die neben ihr ſaß. 
n bret, ſehr ſchön und ganz neu, mit hochrothem Atlasfutter 
= “en rothen Bändern.“ 

»Derden fie da mit dem Anzuge nicht ſehr genirt ſein?“ 
la, aber das ſchadet nichts. Denken Sie, was er für 
erregen wird. Es iſt ein Pariſer Modell und hier noch 
x en worden.“ 
ht Toy iſt ja reizend“, ſagte die zweite wieder. „Es giebt 
Sie dich apt ſo hübſche und originelle Kinderanzüge. Finden 
aher eis, daß die Kinder viel hübſcher gekleidet werden, als 
3 r: 

Ken und ich kann das nur loben, Ich halte es deshalb 
mz ligeine Pflicht, meine Elſe immer ſo hübſch und modern 

deut dug anzuziehen. Ich freue mich zu ſehr, wenn ſie allen 
Und denken Sie, das kleine Ding merkt das 


* — 
7 
— 
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5 Mans Gen vorüber und hörte nichts mehr, aber vor dem Auge 
Ar Meng. eiſtes tauchten unzählige Kinder auf, die durch ihren auf- 
. e, d nzug meine Aufmerkſamkeit erregt hatten, und ich 
N Deren Geh, ‚Unzählige Mütter genau jo denken, wie die beiden, 
n ich belauſcht hatte. 
manche 8 wenn es jo ift, was ſchadet es?“ frägt vielleicht 
A aa desk die ſich im Stillen bewußt iſt, zu der großen 
üüchts Böses Mütter zu gehören. Es iſt nun zwar freilich an ſich 
Don Master‘ wenn unjere Kinder wie Puppen, wie Koſtümfiguren 
enbällen, oder auch hier und da — man verzeihe das 
um der guten Sache wollen — wie kleine, menſchlich 
Affen herumlaufen, es wird Niemand davon krank, es 
17 mein enſch dadurch in ſeinen Rechten verkürzt, und man 
= derben ſchön wenn es nun Leute giebt, welche die übergrellen 
enge finden oder denen es Spaß macht, die Figuren der 
cht unn ſchen Bilderbücher die wir anfangs barock, wenn auch 
Veohnen naleriſch fanden und an die wir uns allgemach haben ge⸗ 
1 nien Dief en, in die Wirklichkeit zu überſetzen, jo könnten wir 
. icht das 8 Spaß ungeſtört laſſen. Freilich wohl — wenn nur 
Fi don Dei u lekt des Scherzes unfere Kinder wären! 
jan ich miandlich vielen Kindern, die mir vor die Augen kommen, 
11 ble, Mut des Gedankens nicht erwehren: Dieſes Kind iſt für 
1 Ne mit ge. was ihr in früheren Zeiten ihre Puppe war. Sie 
u; ihm ne im, fie zieht es an und aus, und ihre höchſte Luft 
SR dem zue Kleider zu machen oder machen zu laſſen, obendrein 
1 1 fan, en, daß fie dabei ihre Mutterpflichten im vollſten 
* . ie 0 * 
di aufe  lünge Fran, die Du dich von dieſen Worten ein wenig 
1 ma dit, ich will Dich deswegen nicht tadeln, weil es Dir 
I ini, Dr dein hübſches Kind hübſch anzuziehen; aber an ſich 
Gähtig, inge können durch Uebermaß und falſche Anwendung 
I SF nUnftpe erden, und ein Kind iſt eben keine Puppe, ſondern ein 
1 8 önheit Bohlen Menſchenweſen, eine junge Seele, die zur höchſten 
5 A0 berbüldetfaltet, aber ebenſo durch ſchlechte Einflüſſe verdorben 
. 0 0 — werden kann. Nicht zu Spiel und Scherz, nicht zu 
| den damit a Freude ift Dir das Kind ans Herz gelegt, ſon⸗ 
1 Kot und u den göttlichen Keim in ihm behüteſt und groß⸗ 
unte. alles abwehrſt, was ſeiner Entwickelung ſchaden 


1 Dei 
MM naht Du and iſt freilich noch ſehr jung — um ſo ſorgſamer 
h „ Vettacht uf daſſelbe achten, um jo gewiſſenhafter die Eindrücke 
N tan eben, denen Du es ausſetzeſt. Die erſten Eindrücke 
der böchſt dies nicht oft und eindringlich genug ſagen — ſind 
und No ein en Wichtigkeit für das Kind. Sie füllen den Geiſt, 
re Begriffen unbeſchriebenen Blatte gleicht, mit Vorſtellungen 
N 5 N, die ſpäter ſehr ſchwer zu verwiſchen ſind; ſie geben 
f noch bildſamen Charakter die erſte feſte und meiſt 
Darum ſind die erſten Lebensjahre von ſo 
gar nicht genug zu ſchätzender Wichtigkeit, und 


BES 


Deitgep, 0 
manch dender, 
A deset Fehle 


. der ſpäter als ein angeborener erſcheint, iſt in 


ncht „heit g 

a 0 lt inde anerzogen worden — vielleicht, ja gewiß 

. gew in Ye aber durch zufällig wirkende Einflüſſe, die über: 

N ühnlich Erziehung eine weit größere Rolle ſpielen, als man 
Un annim 

ep d nu mt. 


n überle i i i 2 
3 aug ege einmal von dieſem ernſthaften Geſichts 
4 "ih wirken; wird der neue, auffallende Hut auf Dein kleines 


N 

In ene merkt ja, wie Du ſelbſt eingeſtehſt, ſehr gut, 

MR nicht aran ute auffällt und von den Leuten angeſehen 
5 Yin; ber, de gewöhnt ſie ſich bald genug und es gefällt ihr gar 
* übriges un für ein jedes Menſchenkind, ſelbſt ein drei⸗ oder 
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Hat es etwas Schmeichelhaftes, der Mittelpunkt der 
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Sonntag den 29. Mai 1887. 


Beilage zu Nr. 123 der „Thorner Preſſe“. 


Aufmerkſamkeit Anderer zu ſein. Bleibt dieſe Beachtung nun ein⸗ 
mal aus, ſo fühlt das daran gewöhnte Kind ſich nicht mehr be⸗ 
haglich; es ſucht ſich bemerklich zu machen und iſt nicht eher zu⸗ 
frieden, als bis es die Blicke wieder auf ſich gelenkt hat. Zweifelſt 
Du daran? Dann haſt Du nie die Kinder recht beobachtet, dann 
haſt Du auch noch nie geſehen, was freilich ein unſäglich trauriger 
aber doch heutzutage ein nicht ganz ſeltener Anblick iſt — ein 
kokettes Kind. 

Nicht wahr, daß bloße Wort klingt widerſinnig und ſchrecklich? 
Aber noch ſchrecklicher iſt, was es bezeichnet: Ein kleines Mädchen, 
das ſich rechts und links dreht, um ſich auf das Vortheilhafteſte 
zur Geltung zu bringen, und ſeine Blicke beifallſuchend umher⸗ 
ſchweifen läßt. Wenn es mehr als eine fromme Sage wäre, daß 
jedem Kinde ein ſchützender Engel zur Seite ſteht — hier müßte 
er weinend ſein Haupt verhüllen! 

Freilich iſt das nur der ſchlimmſte und häßlichſte Auswuchs, 
die letzte Konſequenz, aber immerhin das Ziel, zu welchem der 
von Dir eingeſchlagene Weg führen kann, wenn ich auch gern 
zugebe, daß die meiſten Kinder glücklicherweiſe auf halbem Wege 
ſtehen bleiben. Sie werden nicht grade kokett, aber ſie werden 
doch eitel; ſie merken doch, daß es ſchöner iſt, auffallen, als un⸗ 
beachtet zu bleiben. Daß auch ſie lernen, der äußern Erſcheinung 
einen übertriebenen Werth beizulegen und die Menſchen nach ihren 
Kleidern zu meſſen, will ich gar nicht weiter in Betracht ziehen. 
Kinder, welche andere, ſchlechter gekleidete über die Achſeln anſehen, 
ſind ja häufig genug zu finden. Ob aber die allzu hohe Werth⸗ 
ſchätzung äußerer Dinge nicht überhaupt geeignet iſt, ihnen falſche 
Begriffe beizubringen und ihr Urtheil zu verwirren, iſt eine Frage, 
die doch vielleicht der Erwägung nicht unwerth iſt. 

Und nun bedenke noch eins: Sobald Dein Kind ſich ge⸗ 
wöhnt aufzufallen und Bewunderung zu ernten, fängt es natur⸗ 
gemäß auch an, auf ſich ſelbſt und auf den Eindruck, den es her⸗ 
vorbringt, zu achten. Es verliert die glückliche Unbefangenheit, 
die Unbewußtheit und Natürlichkeit. Es iſt nicht mehr unbe⸗ 
obachtet, nicht mehr allein in ſeiner eigenen kleinen Welt, die 
Pforte des Paradieſes hat ſich ihm zugeſchloſſen — für immer. 

Uuter vielen Kindern in einer belebten öffentlichen Anlage 
ſah ich eines, das in unbeſchreiblicher Fröhlichkeit vor ſich hin 
ſpielte, als wäre es auf einſamer Waldwieſe allein zwiſchen 
Blumen und Schmetterlingen. Und dieſes Kind in ſeinem abge⸗ 
tragenen Mantel und altmodiſchen Mützchen hatte einen hinreißenden 
Liebreiz, der allen den anderen fehlte, und den ihm kein neuer 
Hut auf der Welt hätte geben können. 
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Die zerriſſene Schleppe. 
Von G. Kopal. 


Nachdruck verboten. 

Ein ſehr elegant gekleidetes Ehepaar paſſirte die Haupt⸗ 
ſtraße einer ſüdruſſiſchen Stadt. Der Herr galt als einer der 
reichſten Kaufleute des Ortes, und ſeine Frau trug auch den 
Reichthum des Gatten gebührend zur Schau; die Schleppe 
ihres Prachtkleides fegte den Fußſteig entlang. 5 
Da kommt ein junger Lieutenant von den Keſaner Dra⸗ 
gonern eilig aus ſeiner Wohnung und ſchlägt die Richtung nach 
der Kaſerne ein. Aus dem Fenſter des Hauſes gegenüber grüßt 
ein hübſcher Mädchenkopf; der Offizier ſalutirt, entzückt nach 
oben blickend — und im ſelben Augenblick, rrratſch, zerreißt 
einer ſeiner Sporen das Kleid der Kaufmannsfrau. 

„Ich bitte Sie tauſendmal um Vergebung, meine Gnädige!“ 
ruft beſtürzt der Jüngling. „Ich bin untröſtlich über den an⸗ 
gerichteten Schaden, hoffentlich läßt ſich derſelbe wieder gut 
machen.“ 

„Nicht doch, mein Herr,“ ſchreit die Kaufmannsfrau. „Die 
Schleppe iſt vernichtet, das Kleid iſt ruinirt.“ 

„Sie müſſen den Schaden erſetzen,“ fügte der Gemahl hin⸗ 
u. 

„Das werde ich,“ verſicherte der Lieutenant, „hier meine 
Adreſſe,“ und er zog ſein Kartentäſchchen hervor; indeſſen das 
präſentirende Blättchen ward von dem Kaufmanne zurückgewieſen, 
welcher ärgerlich ſagte: „Erſt bezahlen Sie, eher laſſen wir Sie 
nicht fort.“ 

5 aber ich bitte Sie, der Dienſt ruft mich. Wenn ich zu 
ſpät komme, trifft mich ſtrenge Strafe. Wieviel beträgt denn der 
Schaden?“ 8 \ 

„Das Kleid ift neu,“ ſprach die Dame ernſt, „ich trage es 
zum erſten Male, und muß daher ſeinen vollen Preis, zweihun⸗ 
dert Rubel, verlangen.“ i 
„Zweihundert Rubel!“ rief entjegt der Kriegsmann. „Mein 
Jahresgehalt beträgt kaum ſo viel.“ 

Schon hatte ſich ein Kreis von Umſtehenden gebildet, welche 
dem Geſpräch zuhörten. 

„So muß ich verlangen, daß Sie ſich mit uns zum Polizei⸗ 
richter begeben,“ meinte die Dame. „Es findet gerade jetzt die 
Sitzung ſtatt,“ fügte der Ehemann hinzu. 

„Aber Sie bringen mich in die größte Verlegenheit,“ flehte 
der unglückliche Dragoner. 

Man parlamentirte noch ein Weniges, aber das Ehepaar 
blieb unerbittlich und drohte mit Arreſtation durch einen der be⸗ 
reits hinzugekommenen Poliziſten; der Lieutenant mußte endlich 
den Weg zum Gerichtsſaal antreten.“ 

Der Richter war unbeſchäftigt, ſchon nach wenigen Minuten 
hatte man ihm den Fall vorgetragen. Er entſchied kurz und 
bündig: „Der Lieutenant muß zahlen oder in Schuldhaft 
wandern.“ i 
„Sofort zahlen ift mir unmöglich,“ verſicherte der Lieutenant, 
und iſt der Preis nicht ein ſehr hoher?“ 2 

„Jeder kann nach Belieben ſeinen Preis für ſein Eigenthum 
ſtellen,“ ſprach der Richter, „übrigens würde ich ſelbſt den Klägern 
rathen, menſchlich zu handeln und den Offizier nicht unglücklich 
zu machen.“ x N 

Ein a ertönte von den Bänken des zahlreich 
verſammelten Publikums. 3 
Der Kaufmann flüſterte einige Zeit mit ſeiner Frau, er 
ſchien zur Milde geneigt zu ſein, aber ſein Zureden ward mit 
energiſchem Kopfſchütteln zurückgewieſen. 


„Das Recht möge ſeinen Lauf nehmen,“ rief endlich ärgerlich 
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die Frau. „Herr Richter ich bitte das Weitere zu veranlaſſen.“ 

„Einen Augenblick!“ klang eine tiefe Baßſtimme dazwiſchen, 
und ein alter Herr mit vielen Ordensbändern geſchmückt, trat 
vor den Richtertiſch. „Ich bin der penſionirte General Milora⸗ 
dowitſch; Herr Lieutenant, wollen Sie die zweihundert Rubel 
als Darlehn von mir annehmen?“ 

„Wie dürfte ich das, Exzellenz,“ ſeufzte der junge Mann, 
„ich bin vielleicht in meinem ganzen Leben nicht im Stande, das 
Geld zu beſchaffen.“ 

„Sie werden es mir bald wiedererſtatten können,“ meinte 
der General und ſagte dem Dragoner einige Worte ins Ohr. 

Das Geſicht des Angeklagten hellte ſich ſchnell auf. „Ich, 
nehme das Darlehn an,“ ſprach er, die ihm von dem alten Herrn 
dargereichten Kaſſenſcheine an die Dame übergebend. 

Dieſelbe wollte, ihrem Gemahl den Arm gebend, den Gerichts⸗ 
ſaal verlaſſen. 

„Nur eine Kleinigkeit noch“ rief der Offfzier. „Ich bitte 


den Herrn Richter, mir jetzt zu meinem Eigenthum zu verhelfen“ 


„Wieſo?“ fragte der Polizeirichter. 
„Das Kleid dort gehört jetzt mir, ich habe es bezahlt.“ 
„Es ſoll heute noch an Ihre Adreſſe geſandt werden,“ 


bemerkte wegwerfend die Frau, „da Ihnen an den Fetzen zu liegen 


ſcheint.“ 

„Nicht doch, meine Gnädige, auch ich bin jetzt zu dem Ver⸗ 
langen berechtigt, daß die Sache ſofort abgemacht werde. Wollen 
Sie mir gefälligſt mein Eigenthum übergeben? Ich habe Eile.“ 

Nur mit Mühe ward das im Zuhörerraum entftehende Kichern 
unterdrückt. 

„Aber ich kann doch hier im Gerichtsſaal mein Kleid nicht 
8 “ rief purpurroth vor zorniger Scham die Kaufmanns⸗ 
rau. 

„O, es iſt jetzt mein Kleid,“ entgegnete kaltblütig der Offfzier. 

Der Mann verſicherte nochmals verlegen, daß das Kleid 
ſofort zugeſandt werden ſolle, denn es könne doch nur ein ſchlechter 
Scherz fein, daß ſeine Frau zur Entkleidung hier im Gerichts ſaal 
aufgefordert werde. 

„Ich ſcherze nicht im Geringſten,“ verſicherte der Offizier, 
„und bitte den Herrn Richter jetzt meinerſeits, nunmehr das 
Weitere zu veranlaſſen.“ l 

„Das Verlangen iſt berechtigt,“ ſprach der Richter trocken, 
„der Offizier kann die ſofortige Entgegennahme ſeines Eigenthums 
beanſpruchen. Weigern Sie ſich deſſen?“ 

„Natürlich,“ kreiſchte die Frau, „nie und nimmer werde ich 
hier mein Kleid ablegen.“ x 

Der Richter winkte dem Gerichtsdiener, einem bärbeißigen 
alten Schnauzbarte, der mit militäriſchem Paradeſchritt auf die 
Dame losmarſchirte. Die Heiterkeit im Zuhörerraume wuchs. 

„Halt!“ rief der Kaufmann. Ich kaufe das Kleid zurück. 
Hier ſind die zweihundert Rubel.“ 

„Das genügt nicht,“ antwortete der Dragoner, die ihm dar⸗ 
gebotenen Scheine zurückweiſend. „Jeder kann nach ſeinem Be⸗ 
lieben ſeinen Preis für ſein Eigenthum ſtellen, das Kleid koſtet 
mich wahrſcheinlich Arreſt wegen Dienſtverſäumniß, ſodann die 
Gerichtskoſten des ſoeben von mir verlorenen Prozeſſes. Ich ver⸗ 
lange tauſend Rubel.“ 

Die Zuhörer lachten laut, der Richter gebot energiſch Ruhe 
und erklärte: Die Forderung iſt unverhältnißmäßig hoch, indeſſen 
die beklagte Partei braucht fie nicht anzunehmen, die Da me kann 
ja auf den Zurückkauf des Kleides verzichten und daſſelbe hier 
laſſen. 

„Tauſend Rubel — das iſt unverſchämt!“ ſchrie die Dame 
wüthend. 


„Keineswegs,“ erwiederte höflich der Lieutenant, „auch gedenke 


ich nicht etwa einen Profit bei dem Geſchäft zu machen. Der 


ganze Ueberſchuß, welcher mir bleibt, ſoll den Militär⸗Waiſen 


aus dem letzten Kriege zu Gute kommen. Mit Rückſicht hierauf 
erhöhe ich nunmehr den Preis für mein Kleid auf zweitauſend 
Rubel.“ 

Der Kaufmann zog die Brieftaſche: „Sie werden das thun, 
was ich zu thun beabſichtigte, Herr Lieutenant; hier ſind zwei⸗ 
tauſend Rubel. Die Lektion iſt theuer, aber ſie wird auch ihr 
Gutes haben.“ 

Und würdevoll ſprach der Richter: „Die Verhandlung iſt, 
nach dem ſich die Parteien gütig geeinigt, geſchloſſen.“ 


Literatur, Kunſt und Wi ſſenſchaft. 

(Otto Spamers Illuſtrirtes Konverſations⸗ 
Lexikon.) Das Bedürfnis, ſich ſicher und ſchnell auf dem 
Gebiete des geiſtigen wie des materiellen Lebens zu orientieren, 
hat die alphabetiſch angeordneten Eneyklopädien geſchaffen, welche 
man mit dem Namen der „Konverſations⸗Lexika“ bezeichnet. Erſt 
in der Mitte unſers Jahrhunderts fing man in Deutſchland an, 
ſolche Werke mit Abbildungen auszuſtatten. Es giebt heute kein 
Konverſations⸗Lexikon, welches von der Illuſtration Abſtand ge 
nommen hätte, wenn auch der Umfang derſelben ſich nach dem 
jedesmaligen Plane verſchieden beftimmt. Im Jahre 1870 ließ 
die Spamerſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig den erſten Band 
eines Illuſtrirten Konverſations⸗Lexikons in groß Quart erſcheinen, 
einer Neuheit auf dieſem Gebiete, ſofern auf die Illuſtration der 
Schwerpunkt gelegt wurde. Das Unternehmen ward in zehn 
ſtarken Bänden zum Abſchluß gebracht. Nach 15 Jahren war 
eine neue Auflage nötig geworden. 1885 begonnen, iſt dieſelbe 
bis zum Buchſtaben F vorgeſchritten. Die ſeitdem fertig vor⸗ 
liegenden erſten drei Bände und die erſchienenen Lieferungen 
oder Abteilungen des vierten Bandes geben ein erfreuliches Zeugniß 
von der Leiſtungsfähigkeit der Firma. Der Text iſt vollſtändig 
umgearbeitet, die Illuſtrationen der erſten Ausgabe geſichtet, 
zu einem großen Zeil durch andere erſetzt, alle aber techniſch neu 
hergeſtellt. Durch ſorgfältige und taktvolle Behandlung des In⸗ 
halts im Ganzen hat die Redaktion in der That, wie ſie be⸗ 
abſichtigt, ein Buch geliefert, das die Namen „Hausſchatz für 
das Volk“, „Orbis pietus für die ſtudirende Jugend“ verdient. 
Gemeinverſtändlichkeit, möglichſte Kürze zu gunſten einer größeren 
Anzahl von Stichworten, im allgemeinen die Beſchränkung auf 
das Nothwendige, ohne daß dabei die Gründlichkeit litte — das 
ſind Vorzüge eines Nachſchlagebuches nicht allein in den Augen 


N 


Spamers Konverſations⸗ Lexikon rückſichtlich des Textes ähnlichen ſich der Name „Hele“ in dem Verzeichniſſe nicht findet. Ende 
Werken nichts nach, enthält es außerdem eine überwiegende Menge des vierzehnten Jahrhunderts ſcheint die Erfindung gemacht zu 
von Stichworten, ſo beruht ſein entſchiedener Vorzug in dem ſein. Der erſte Schriftſteller, der ſie erwähnt, Cocleus, der 1511 
Reichthum uud Kunſtwerth der Abbildungen. Die vorliegenden ſchrieb, daß Peter Henlein in Nürnberg Uhren anfertige, die auf 
drei Bände zählen 3082 Illuſtrationen, welche in den Text ges der Bruſt getragen werden. Ob dieſer ihnen die Geſtalt von 
druckt find, 38 Tonbilder und 26 Karten. Wenn hier ſchon durch Eiern gegeben habe, iſt nicht nachweisbar. Nach dem Bibliothekar 
kulturhiſtoriſche, Landſchafts⸗ und Architekturbilder wie durch Karl Friedrich ſcheint die Bezeichnung „Nürnberger⸗Eier“ erſt 1575 
Reproduktion berühmter Kunſtwerke etwas geboten iſt, was man aufgekommen zu ſein. — Es iſt möglich, daß Hele oder Henle | 
in den anderen Konverſationslexicis vermißt, jo iſt die Beigabe nur eine Corruption des Namens Henlein iſt. 
von Porträts zu den biographiſchen Artikeln eine Spezialität, (Ein engliſcher Inſtrumenten bauer Mr. Lake) 
auf die man einen hohen Wert legen wird. Der erſte Band ſchreibt an die Redaction des „Standard“ in London, daß das 
enthält 115, der zweite 179, der dritte 185 Abbildungen be⸗ ganze Geheimnis der Stradivarlus⸗ ⸗Geigen nur in dem Firniß | 
rühmter Perſonen. — Als Cncyklopädie — umfaſſend Philoſophie, beſteht, mit welchem fie ſeinerzeit lackirt wurden. Nun hätte 
Theologie, Naturwiſſenſchaften, Erd: und Himmelskunde, Staats-, man ein altes Manuscript endeckt, in welchem das Recept zur! 
Kultur, Litteratur⸗ und Kunſtgeſchichte, Nautik, Aſtronomie und Herſtellung dieſes Firniſſes genau angegeben ſei, und ſomit wären 
Technik, Baukunde, Haus⸗ und Landwirthſchaft, Handelsweſen, en Violinfabrikanten, welche ſich das Recept Mr. Lake's ver: 
Heilkunde, Statiſtik und manche anderen Fächer find mit ge- ſchaffen, im Stande, echte Stradivarius zu bauen. — Ob das wohl 
wiſſenhafter Gleichmäßigkeit behandelt — erſtreckt das Spamerſche ziehen wird? 
Buch ſeine Belehrung überall bis auf die Gegenwart, beſonders (Daß man in unſerem Jahrhundert „Haare 
auch bei den ausführlichen litterariſchen Nachweiſungen. Eine auf den Zähnen“ hat,) wird wohl von Niemandem ge: 
kleine Revue über die Haupt⸗Artikel des dritten Bandes und der leugnet werden, eben ſo wenig aber läßt es ſich in Abrede ſtellen, 
neu erſchienenen erſten 16 Bogen des vierten 4 das Geſagte daß mit dieſem Wachſen der Haare auf den Zähnen ein Schwinden 
bewahrheiten. Wir finden: Chemie, Darwin und Darwinismus, derer auf dem Kopfe Hand in Hand geht. Es iſt nicht gerade 
Cholera, Ethnographie, Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Eiſen und eine der angenehmſten Seiten der Ziviliſation, daß ſie danach 
Eiſeninduſtrie, Eiſenbahnen, Dampfbodenkultur; aus dem Gebiete ſtrebt, das Haupthaar der Menſchen, oder wenigſtens des Mannes, 
der Geographie allein Chile, China, Dänemark, Dresden, Europa, wenigſtens in feiner Fortentwickelung zu beeinträchtigen. In 
vor allem aber Deutſchland Deutſches Reich und Deutſche Kolonien. welchem Umfange ihr das gelingt, zeigen die Beobachtungen von Mr. 
Dazu kommen Deutſche Kunſt, Deutſches Recht, Deutſche Sprache V. G. Caton, welcher angiebt, daß in den öſtlich gelegenen Städten 
und Litteratur, Deutſch⸗franzöſiſcher Krieg von 1870—71. Des der Vereinigten Staaten ganze 30 Prozent der Männer von mehr 
weiteren: Fabriken und Manufakturen, Fabrikzeichen, Feſtungen, als 30 Jahren deutliche Zeichen von Kahlheit erkennen laſſen, 
Feuerlöſchweſen, Florenz u. ſ. w. Band III (Buchſtabe C, D während bei beinahe 20 Prozent die kahlen Flecke jenen Glanz 
und E) des Werkes behandelt mehr als 18000 Stichwörter. trügen, der ſonſt nur bei alten Leuten auftritt. Mr. Caton iſt 
Von den artiſtiſchen Beilagen find die Tonbilder: Elſaß⸗Lothringen 
von Albert Richter, China (I und II), Deutſchland (I— VIII) 
ſowie die Landkarten: Weſtliche uud Oeſtliche Halbkugel, Erdkarte 
in Mercators Projektion, beſonders aber die hiſtoriſchen Karten 
von Deutſchland von Carl Wolf hervorzuheben. — Die Aus⸗ (Geiſtes gegenwart.) Eine aufregende Szene ſpielte 
ſtattung, bis zu dem höchſt eleganten Einbande, iſt durchaus ge⸗ ſich in den letzten Tagen in der Ehlbeckſchen Menagerie im Prater 
ſchmackvoll und gediegen. Die erſte Lieferung dieſes Werkes von Wien ab. 
wird in jeder Buchhandlung unentgeltlich abgegeben. ſtellung mit drei prachtvollen Löwen beendigt, und es ſollte da- 
„Spamers Illuſtrirtes Konverſations⸗Lexikon“ rauf ein abgerichteter Königstiger ſeine Kunſtſtücke zeigen, allein 
durch das Verſehen eines Menageriedieners gelangte an Stelle des 
dreſſirten ein noch völlig wilder Tiger in den Käfig, wo ſich der 
Thierbändiger befand. Die wilde Beſtie war des Mannes kaum 
anſichtig geworden als fie mit furchtbarem Gebrüll auf ihn losſtürzte. 


Städten, ſowie in Chicago, 
Weſtens geweſen und hat dort überall Zählungen angeſtellt. 


iſt außer in 


Bänden auch in 200 Lieferungen à 50 Pf. und in 34 Abteilungen 
à 3 M. zu beziehen. 


Mannigfaltiges, 
(Der Ruhm der Erfindung der Taſchen⸗ 


uhren) gebührt nicht, wie früher allgemein behauptet wurde, 
Hieb über den Kopf und rief den Wärtern zu: „Das iſt der unrechte 


Tger! Hinein mit . Die Diener‘ wg — 5 mit 


dem Schloſſer Peter Hele, noch weniger den Franzoſen, obgleich 
ſie das der Menſchheit auftiſchen wollten, ſondern dem u 5 


Amerika hat es in dieſem Punkte alſo nicht beſſer als unſer Kontinent. 
anch einen e Zopf, auf den er ſehr ſtol cht 
ſchönen Tages aber kam ein böſer Amerikaner und | 


Herr Bettini bewahrte jedoch feine Kaltblütigkeit vollftändig, er ver- 
ſetzte dem Thiere mit der geflochtenen Lederpeitſche einen furchtbaren 


derjenigen Leſer, welche ſich ſchnell orientiren wollen. Giebt Peter Henlein, der in der Schloſſerinnung verzeichnet ſteht, ene 


rüber abzugeben. 


in den meiſten Kirchen und Thea tern in allen großen öſtlichen 
St. Louis und anderen Plätzen des 


Der Thierbändiger Bettini hatte ſoeben die Vor⸗ 


Eiſenſtangen herbei und trieben das Thier wieder in e 
zurück. Das Publikum, welches dieſer aufregenden can 
athemloſer Spannung gefolgt war, lohnte die Geiſtesgeh 
des muthigen Bändigers mit lautem Beifall. tleril, 
(Die Geheimniſſe einer Heirathsvermit in 
Auf dem Amtsgericht in Frankfurt a. M. wurde vor “ fo; 


Zeit das Buch einer Heirathsvermittlerin, welche wegen ar, vol 
viſionsforderung in einen Rechtsſtreit verwickelt worden mittel. 
gelegt, um daraus den Umfang ihres „Geſchäftes“ zu pee aden 
Dabei ſtellte es ſich zur allgemeinen Heiterkeit der pi; Nr 
Anwälte heraus, daß noch 17 unverheirathete Anwälte t hate 
ferendare ſich an die Vermittlerin mit der Bitte gewan 
ſie doch baldigſt mit einer vermögenden Frau zu verſehe pr 
(Der Prätendent Nauendorff.) gu una 
riſſon der bekannte franzöſiſche Autor, beweiſt jetzt d 10 Barone 
fechtbare Documente, beſonders durch die Enthüllung e ot 
de Monnier, des Generalpolizeidirektors unter der 2. ig 
daß die bekannten Prätendenten Nauendorff, von denen 0 er ue 


U 
Berlin auf dem Georgenkirchhofe der Ewigkeit entgegenſchlaſ ll 
wirklich die Erben des Thrones von Frankreich wären i 
unglückliche Dauphin keineswegs im Temple geſtorben Er 
riſſon's Buch „Le cabinet noir“ enthält jedenfalls in 
Einzelheiten und erregt in Frankreich berechtigtes ge ‚ital 
(Der Muth zur Wahrheit.) Diomyfius cl l 
König von Sicilien, dichtete auch zuweilen. Seine S chmel 
wunderten die Verſe; allein Philoxenes, ein Gelehrter IR 
Dionys', hatte den Muth, fie zu tadeln. Das erbitte bob be 
Herrſcher ſo, daß er ihn auf die Galeeren ſchickte. 1% 
hatten ihn ſeine Freunde losgebeten. Nicht lange 1 10 
Dionyſius Philoxenes wieder zur Tafel zog und ihm © Kr al d. 
ein Gedicht vorlas, ward letzterer anfgefordert, jein 1 Ur j an 
Aber Philoxenes, ohne dem Könige „gan! 
worten, wandte ſich gegen die Leibwache und ſagte: 
mich nur wieder auf die Galeeren! 
(Der Werth eines Chineſen⸗ Zopfes 1 10 
Puh war ein Chineſe der in San Francisko in Californig jo 0 
Derſelbe hatte jedoch nicht nur einen hübſchen Name 7 
gi 


3 war 

den Zopf ab. Ming⸗Puh lief zum Richter und klagt jr 
der Richter? — Der Richter ertlärt, das der Yankee 10 
zehn Pfennig an Ming-Puh als Entſchädigung zahl a 
Alle Chineſen in San Francisko waren entrüſtet, ſie rail 
unter einander und brachten als Schadenerſatz 1500 pr Sir 
ihren Landsmann zuſammen. ee aber hat über ie le 
folgende Inſchrift angebracht: „1500 Dollar demjenigen 10 
mir das beſte Haarwuchsmittel fe 10 Pf. Belohnun 1b 
jenigen, der mir ſagt, wo die verlorene Gerechtigkeit? mer: 
finden iſt“ 


Für die Redaktion verantwortlich: 


garen 


an 4 
Paul Dombrowski in 5 G 


p. P. 


Hiermit zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mein 


Bürsten- und Pinsel- 
waaren-Geschäft 


nach dem 
Alten Marlt 
Ecke der Kulmerſtraße 
verlegt habe. 


Rudolph Goetze, 


Bürfen-Habrikant. 
Empfehle mein großes Lager von 
eleganten, von allen Seiten anerkannt 
dauerhaften 


Herren-, Damen- und 
Kinderstiefeln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Herreuſtiefel, 
früher 12—15 Mk., jetzt 10—12 Mk. 
Damenſtiefel, 
früher 12 Mark jetzt 8 — 10 Mark. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut⸗ 
— nach Maß angefertigt. 
Reparaturen ſauber und schnell 22 


Adolph Wunsch 


Eliſabethſtr. 263 


offerirt 


zur Heu- und Getreideernte ESEL 


Amerikaniſche Pferderechen, 


Syſtem Tiger und Hollingsworth, 
mit gedrehten oder ungedrehten Achſen und Rädern, Anter Garantie der 
wendung beſter Stahlzinken. 
Die Holztheile ſind aus beſtem, jahrelang getrocknetem, aſtfreiem Eſchenholz. 
Keine Handelswaare, ſondern Gebrauchswaare. 
Ptreoſpekte und Sr 1 00 und md [ran co. 


E 
, Möbel-, Spiegel und 3 
Polſterwaaren. Lager 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
bitlige Vrelse 


K. Schall, 

Tapezier und Decorateur, Schlerſtraße. 

DDr 
eee 


2 
„Zur Holzbörse“ 


b te vis-a-vis Arenz Hötel. 


Hiermit empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum meine 


gut eingerichteten Fremdenzimmer 
Du zu billigen Preisen. 


4 Gleichzeitig bringe meine Reſtauration, in welcher ich wie be⸗ 
kannt nur gute Speiſen und Getränke führe, in freundliche Er⸗ 
innerung. A Hochachtungsvoll 


Laechel. 
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Güter 


Ver⸗ 


empfiehlt 


\AAAAAAAA 


Künflice Bühne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
H. Smieszek, Dentiſt, 

Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stophan. 


Looſe 


zu der auf den 9., 10. und 11. Juni cr. 


vvYνννννν 
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E. Drewitz, Thorn a 


verlegten Ziehung der 


II. Marienburger 


Geldlotterie 


ſind zu haben, und zwar 
halbe Looſe zu Mark 3,30, 
albe 70 15 N 1, I 
el 1,— 
nach außerhalb je 10 Pfennig mehr, bei 


6. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Prof. med Dr. is, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
Preis 


und Heilung“. (13. Auflage). 


1 Mark. 


Einen Lehrling 


ſucht 


A. Wachs, Photograph. 


jeder Größe und Beſchaffenheit, Bank⸗ 
güter, Gelegenheitskäufe, werden 
unentgeltlich nachgewieſen. 
Kelpien bei Schönſee Wpr. 
Georg Meyer. 


Ein Gaſthaus 


mit 86 Morgen Land (Wieſen, guter 
Ackerboden und Wald) nebſt einem 
Inſthauſe iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Das Land 
it vollſtändig beſtellt. Nähere Auskunft 
ertheilt die Exped. der „Thorn. Preſſe“. 


Prima Virg. 


ferdezahn- 
Mais 


und andere 
Sämereien 


offerirt billigſt die Samenhandlung von 


B. Hozakowski, n 


Brückenſtraße Nr. f 13. 


Die de Bonbon fabrik von 


Otte Lange, 
Neuſtädtiſcher Markt, 


empfiehlt alle Sorten Bonbons zu 
ganz billigen Preiſen, 2 die beliebten 


Marienburger 
Geld- Lotterie. 


Ziehung bestimmt 9. 10. 11. Juni er. 
Hauptg 90,000, 30,000, 15,000 M etc baar. 
Loose & 3 Mk., 11 Stck, 30 Mk. 
½ à 1,50 M., 11 Stek. 15 M. liefert 


BERLIN 
<<) Eisenhardt, Rochsir. 16. 
Porto und Liste 30 Pfennig. 


Bei Huſten das Befte! 
Spitzwegerichsaft- 
Honigbonbons 


von J. Crnef in Aichach. 

Pace zu 20 Pfennig. 
ſtets friſch zu haben in der Konditorei 
von A. Wiese-Thorn. 


Ich ſuche 1—2 Lehrlinge 
aus anſtändiger Familie in meine 
Brod⸗ und Kuchenbäckerei auf⸗ 
zunehmen. C. Schütze. 


F 


Neue Bettfedern 


dopp. gereinigt: Ta, 


N 5 Aach (nicht 

unter 10 Pfd.). Bei Abnahme 

von 30 Pfd. an 4% Rabatt. 

Verpackung gratis. 

Heinrich Kirschberg, 
Bettfedern⸗Fabrik. 

Spandauer Brücke 1B. 
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